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Preis 3 Kopeken

Sitzung des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

Im 
des 
der 
des

Vorsitzende 
Gesetzge- 

Unlons-
Am 26. November fand 

Kreml unter dem Vorsitz 
Generalsekretärs des ZK 
KPdSU und Vorsitzenden 
Präsidiums des Obersten Sowjets
der UdSSR M. S. Gorbatschow 
eine Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR statt.

Behandelt wurden Fragen, die 
mit der Durchführung der außer
ordentlichen XII. Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
der elften Legislaturperiode Zu
sammenhängen. Erörtert und 
gebilligt wurden Vorschläge In 
bezug auf die Tagesordnung und 
die Modalitäten der Arbeit der 
Tagung des höchsten Organs der 
Staatsmacht des Landes.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR bilanzierte 
die landesweite Diskussion der 
Gesetzentwürfe der UdSSR über 
Änderungen- und Ergänzungen 
der Verfassung (des Grundgeset
zes) der UdSSR und über die 
Wahlen der Volksdeputierten der 
UdSSR.

Der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär des

ZK der KPdSU und 
der Kommission für 
bungsvorschläge des 
Sowjets G. P. Rasumowskl erstat
tete die Mitteilung der Kommis
sion für Gesetzgebungsvorschläge 
der Kammern.

In der Sitzung wurde darauf 
verwiesen, daß an dieser wichti
gen politischen Kampagne Mil
lionen sowjetische Menschen ak
tiv und engagiert teilnahmen. Die 
Gesetzentwürfe wurden weitge
hend auf Tagungen der Sowjets, 
In den Arbeitskollektiven, In 
Massenorganisationen und Inltla- 
tiwerelnigungen der Bürger 
diskutiert. Eingegangen sind 
mehr als 250 000 Briefe, die 
konkrete Vorschläge und Emp
fehlungen enthalten. Die Haupt
richtung der Diskussion ist die 
weitgehende Unterstützung der 
Gesetzentwürfe. Die Sowjetmen
schen sehen In ihnen die reale 
Verkörperung der Beschlüsse der 
XIX. Unionskonferenz der 
KPdSU, eine wichtige Etappe 
der praktischen Realisierung der 
Konzeption der Umgestaltung.

der Wiederbelebung 
In Ihrer Leninschen 
die Formierung eines sozialisti
schen Rechtsstaates.

Die meisten Briefe enthielten 
konstruktive Vorschläge und 
Präzisierungen zu einigen Arti
keln der Gesetzentwürfe sowie 
Wünsche danach, die demokrati
schen Umgestaltungen Im Lande 
zu vertiefen. Zugleich wunden 
kritische Bemerkungen und Ein
wände gegen einzelne Bestimmun
gen dieser Dokumente vor
gebracht.

Die Vorschläge und Bemer
kungen, die Im Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
elnllefen, wurden von einer Vor
bereitungskommission aus Depu
tierten und von den Kommissio
nen für Gesetzgebungsvorschläge 
der Kammern verallgemeinert 
und erörtert.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR faßte unter 
Berücksichtigung der Ergebnis
se der volkswelten Erörterung 
und der von den Kommissionen 
für Gesetzgebungsvorschläge

der Sowjets 
Auffassung,

eingetragenen Änderungen und 
Ergänzungen In die Gesetzent
würfe den Beschluß, die Gesetz- 
zesentwürfe der 
Änderungen und 
der Verfassung (des 
gesetzes) der UdSSR und über'die 
Wahlen der Volksdeputierten der 
UdSSR der bevorstehenden Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR zur Erörterung vorzule
gen.

In der Sitzung des Präsidiums 
wurde die Frage erörtert, die die 
auf der außerordentlichen Ta
gung des Obersten Sowjets der 
Estnischen SSR am 16. Novem
ber 1988 angenommenen Akte 
betrifft. Bezüglich dieser Frage 
wurde eine entfaltete Schlußfol
gerung, unterbereitet von den 
Kommissionen, für gesetzgebende 
Vorschläge, sowie die Mitteilung 
des Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Estni
schen SSR A. F. Rültel ßngehört,

Im Zusammenhang damit, daß 
einige Bestimmungen des Geset
zes und der Deklaration, die vom 
Obersten Sowjet der Estnischen

UdSSR über 
Ergänzungen 

Grund-

SSR am 16. November angenom- 
men wurden, Im Widerspruch zur 
Verfassung der UdSSR stehen, 
wurden sie vom Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
ungültig erklärt.

Zugleich wurde es für zweck
mäßig erachtet, Im Rahmen der 
nächsten Etappe der politischen 
Reform auf der Basis der ver
fassungsmäßigen Normen ein
System von Maßnahmen und
staatsrechtlichen Mechanismen zu 
entwickeln, wobei vor allem die 
Möglichkeiten des Natlonall. 
tätensowjets des Obersten So
wjets der UdSSR und des neu
zugründenden Komitees für Auf
sicht über die Durchführung der 
Verfassung der UdSSR zur Ge
währleistung der politischen und 
sozialökonomischen Interessen 
der Unionsrepubliken, zur Er
weiterung und zum Schutz ihrer 
souveränen Rechte In der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken gemeint sind.

Die Kommissionen für Gesetz
gebungsvorschläge des Unlons- 
und des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR wurden beauftragt, 
dazu unter Teilnahme der 
Unionsrepubliken die ent
sprechenden Vorschläge auszu
arbeiten und sie dem Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zur Erörterung zu unterbreiten.

(Schluß S. 2)

Neue Technik für
verarbeitende Betriebe

daß 
bei

Spruchreif gewordene Probleme der Harmonisierung
der Beziehungen zwischen den Nationen durch vereinte

Bemühungen, auf den Grundsätzen der Umgestaltung lösen
Rede M. S. GORBATSCHOWS auf der Sitzung

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR am 26. November 1988
Wlr erörtern heute auf der 

Sitzung des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR eine 
Frage, die die Grundinteressen 
unseres multinationalen Staates 
berührt.

Zunächst sei eine 
Bemerkung gestattet, 
der KPdSU und vom 
des ZK wird ständig 
chen, daß wir In einem multina
tionalen Staat leben und daß die 
'Sowjetunion unser gemeinsames 
Haus ist. Bel der Erarbeitung 
und Verwirklichung der Pläne 
der revolutionären Umgestaltung 
müssen wir davon ausgehen, daß 
wir nicht mit einem Erfolg rech
nen können, wenn bei der Arbeit 
an der Umgestaltung der Gesell- 

haft nicht die Interessen aller 
unserem Riesenland lebenden 

Nationen berücksichtigt werden.
Das, Genossen, Ist ein politi

sches Axiom. Für uns Ist es le
bensnotwendig <zu gewährleisten, 
daß alle Völker und Völkerschaf
ten des Landes die Umgestaltung 
unterstützen und aktiv—sowohl 
politisch als auch durch Ihre Ar
beit — an der Lösung der nicht 
leichten Aufgaben mitwdrken. 
die wir uns gestellt haben.

Sehr wichtig ist es. Genossen, 
dies weder Im Zentrum noch In 
den Republiken, noch in den au
tonomen Staatsgebilden, noch in 
den Arbeitskollektiven zu verges
sen. Das gebieten vor allem die 
Lehren aus der Geschichte, dar
unter auch aus der nicht allzu 
weit zurückliegenden Geschichte 
unseres Landes. Die Errungen
schaften bei der Entwicklung der 
Union sind bei all den . Proble
men, mit denen wir heute kon
frontiert sind, wirklich hlsto-

allgemeine 
Vom ZK 
Politbüro 
unterstrl-

risch. Das ist ein einmaliges 
Staatsgefüge. Und so Ist man bei 
uns In einer gewissen Etappe zu 
der Auffassung gelangt, alles sei 
bereits vollbracht. Das Leben 
geht indes weiter und neue Ge
nerationen treten auf den Plan, 
die nicht als fertige Internatio
nalisten und überzeugte Verfech
ter dessen, was ist, zur Welt 
kommen. Die Gesellschaft tritt 
In eine neue Etappe ein. Als 
Folge des mangelnden Verständ
nisses für Probleme der Bezie
hungen zwischen den Nationen 
nahmen diese Probleme akuten 
Charakter an. Sie bedürfen so
wohl einer ernsten Analyse als 
auch entsprechender Entscheidun
gen.

Gerade eine solche selbstkriti
sche Einstellung zu dieser Ent
wicklungsrichtung der Gesell
schaft ließ uns die Notwendigkeit 
erkennen, eine besondere Ple
nartagung des ZK der KPdSU 
abzuhalten, um eine tiefschürfen
de theoretische Analyse vorzu- 
pehmen und eine wohldurchdach
te Politik zu erarbeiten, die der 
gegenwärtigen Entwlcklungspha- 
se dieser sehr empfindlichen und 
subtilen Sphäre der zwischen
menschlichen Beziehungen ent
spricht, wo es darauf ankommt, 
In höchstem Maße aufmerksam 
und respektvoll zu sein. Und Ich 
glaube, wir haben Recht daran ge
tan, Partei und Land vom ge
planten Plenum In Kenntnis zu 
setzen und dessen Vorbereitung 
voll zu entfalten.

Dazu haben wir eine gute Ba
sis. Ich meine die politischen 
Richtlinien der XIX. Unionspar
teikonferenz zu Fragen der Ent
wicklung der Beziehungen zwi

sehen den Nationen. Dies wird 
gestatten, zu bedeutenden Ent
scheidungen und letzten Endes 
zu einer neuen 'Etappe der Ent
wicklung der Beziehungen zwi
schen den Nationen zu kommen. 
Dazu bedarf es einer breiten 
Mitwirkung aller Partei- und 
Staatsorgane im Zentrum und in 
den Republiken, wissenschaftli
chen Einrichtungen und der gan
zen Öffentlichkeit an diesem Pro
zeß.

Uns mangelt es noch an Er
fahrungen. Audi hat sich noch 
nicht Jener Arbeitsstil entwlk- 
kelt, der In vollem Umfang den 
Aufgaben der Umgestaltung an
gemessen wäre. Wir sind alle 
erst dabei, zu lernen, und zwar 
sozusagen auf dem Marsch, wäh
rend wir gleichzeitig unseren 
theoretischen Gesichtskreis und 
unsere politischen Vorstellungen 
erweitern und neue Wege und 
Methoden erschließen. Es gelingt 
sicherlich nicht alles, darunter 
auch auf diesem Gebiet. Wir set
zen uns aber dafür ein, daß sich 
Vertreter aller 
kerschaften auf 
der Leninschen 
Gleichheit der
Entwicklung dieses Prozesses be
teiligen.

Wenn man von den mit der 
Demokratisierung des Lebens der 
sowjetischen Gesellschaft zusam
menhängenden gewaltigen neuen 
Möglichkeiten' spricht, muß man 
auch sehen, daß man schwerwie
gende Fehler mit negativen Tol- 
gen begehen kann, wenn man 
diese, gelinde gesagt, ungekonnt 
und ohne notwendiges Verant
wortungsgefühl nutzt. Neben der 
Tatsache, daß die Gesellschaft aus

Völker und Völ- 
der Grundlage 

Idee von der
Nationen an der

der Stagnation erwacht und Ihr 
Potential entfaltet, gibt es auch 
Versuche, Feindseligkeit In der 
Hinsicht der Beziehungen zwi
schen den Nationen, zwischen 
Vertretern verschiedener Natio
nen und Völkerschaften zu schü
ren.

Genossen, dies wäre unheil
voll, dies würde unsere Umge
staltung gefährden. Wollen wir 
gerade hier, auf der Sitzung des 
Präsidiums und vor dem ganzen 
Land darüber sprechen. Wissen 
Sie, manche betrachten das gan
ze Land, Ja die ganze Welt aus 
seinem Gesichtswinkel, von sei
ner eben nicht allzu hohen Warte 
aus. Das ist unannehmbar. Wir 
dürfen nicht eine Situation zulas
sen, die die Umgestaltung er
schweren und manchem sogar 
Grund zur Annahme geben wür
de, ob nicht etwa eben die Um
gestaltung daran schuld sei.

Ein solcher Schluß wäre ein 
großer Fehler. Die Umgestaltung 
bietet uns die Möglichkeit, unse
re Gesellschaft In allen Dimen
sionen zu sehen und Probleme 
aufzudecken. Auf dieser Grund
lage haben wir eine wissenschaft
lich fundierte Politik entwickelt, 
in deren Rahmen sich Jetzt die 
praktische Arbeit entfaltet. Es ist 
zwar schwer, aber man muß wei
ter diesen Weg gehen, ohne der 
Umgestaltung selbst die gering
sten Schwierigkeiten zuzuschrei
ben. Im Gegenteil: Elben sie führt 
uns zur Lösung aller Probleme, 
darunter auch im Bereich der 
Beziehungen zwischen den Na
tionen.

Dieses Gespräch Im Präsidium 
des Obersten Sowjets Ist eine gu. 
te Gelegenheit, um sich an alüe

Landes — an 
und die Par- 

Veteranen und
Werktätigen des 
die Kommunisten 
tellosen, an die 
die Jugendlichen, an die Frauen ■ 
unld die Intelligenz — mit dem 
Appell zu wenden, In erster Li
nie denkbar große Verantwortung 
an den Tag zu legen. Das Ist not
wendig, um die Vorteile von De
mokratie und Offenheit zu nut
zen und unsere Gesellschaft auf 
dem Wege der Erneuerung und 
des Übergangs In eine neue Qua
lität voranzubringen.

Wir dürfen es nicht zulassen, 
daß sich soziale und gegen die 
Umgestaltung gerichteten Ele
mente, geschweige denn natio
nalistische Extremisten, In grund
legenden Prozessen Im Volke 
entfalten, die in solch einer emp
findlichen Sphäre wie die Bezie
hungen zwischen den Nationen 
vor sich gehen.
bleiben, unsere Umgestaltungs
politik und unsere Wahl zu ver
teidigen.

Wie sich solche Elemente auch 
Immer maskieren mögen, mit 
welchen Schwüren und Beteue
rungen sie ihre wahren Positio
nen zu tarnen versuchen, sie 
schmarotzen auf der Umgestal
tung, und man muß das Wesen 
Ihrer Aktionen sehen. Das, was 
der Extremismus In der Sphäre 
der Beziehungen zwischen den 
Nationen vorschlägt, ist weit 
entfernt von den Sorgen des 
Volkes und von den Interessen 
der Arbeiterklasse, der Bauern 
und unserer Volksintelligenz.

Ich muß sagen, daß 1m Zen
trum viele Briefe von Werktäti
gen aus allen Unionsrepubliken

Man muß hart

(Schluß S. 2)

Erlaß des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Nichtübereinstimmung des Gesetzes der Estnischen SSR 
„Über Abänderung und Ergänzung der Verfassung (des Grundgesetzes) 

der Estnischen SSR” und der Deklaration des Obersten Sowjets 
der Estnischen SSR über die Souveränität der Estnischen SSR

vom 16. November 1988 mit der Verfassung der UdSSR 
und den Gesetzen der UdSSR

Laut Artikel 74 der . Verfas. 
sung der UdSSR haben die Ge
setze der UdSSR auf den Terri
torien aller Unionsrepubliken die 
gleiche Kraft. In Übereinstim
mung mit Punkt 4 des Artikels 
73 der Verfassung der UdSSR 
gewährleistet die UdSSR In Ge
stalt Ihrer höchsten Staatsmacht- 
und Verwaltungsorgane die Ein
heit der gesetzlichen Regelung 
auf sämtlichem Territorium der 
UdSSR. Daraus folgt, daß die 
Wirkungskraft der Gesetze der 
UdSSR durch eine Unionsrepu
blik nicht suspendiert oder ein
geschränkt werden kann und 
keinerlei Bestätigung seitens Ih
rer höchsten Organe bedarf.

2. Artikel 4 des Gesetzes der 
Estnischen SSR proklamiert den 
Boden, sein Inneres, die Gewäs
ser, Wälder und ändere Natur, 
schätze als ausschließliches 
Eigentum der Estnischen SSR; 
ebenfalls als Eigentum der Re
publik — die Hauptproduktions
mittel In der Industrie, In der 
Bauproduktion und In der Land
wirtschaft, die Verkehrs- und 
Nachrichtenmittel, die Staatsban
ken und das Vermögen der vom 
Staat organisierten Handels-, 
Kommunal- und anderer Betriebe 
sowie den städtischen Wohnraum
bestand und anderes für die Er
füllung der Aufgaben der. Est
nischen SSR erforderliches Ver
mögen.

Auf Grund des Punktes 4 des 
Artikels 121 der Verfassung der 
UdSSR, demgemäß dem Präsi
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR die Kontrolle der Einhal
tung der Verfassung der UdSSR 
und die Gewährleistung der 
Übereinstimmung der Verfassun
gen und Gesetze der Unionsre
publiken mit der Verfassung und 
den Gesetzen der UdSSR obliegt, 
hat das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR das Gesetz 
der Elstnlschen SSR „Über Ab- 
Änderung und Ergänzung der. 

^Verfassung (des Grundgesetzes) 
der Estnischen SSR”, und die 
Deklaration der Estnischen SSR 
über die Souveränität der Estnl- 
sehen SSR behandelt und 
stellt fest, daß ihre Bestlmmun- 
Sen mit der Verfassung und den 

esetzen der UdSSR nicht 
über einstimmen:

1. Artikel 5 des Gesetzes der 
Estnischen SSR sieht die Regi
strierung der Gesetze der UdSSR 
durch das Präsidium des Ober
sten Sowjets der Estnischen SSR 
als Vorbedingung für Ihre Wir
kungskraft auf dem Territorium 
der Republik sowie das Recht 
des Obersten Sowjets der Est- 
nlschen SSR vor, In bestimmten 
Fällen die Wirkungskraft der 
Gesetzgehungs. oder anderer 
Normativakten der UdSSR zu 
suspendieren oder deren Gel
tungsbereich festzulegen.

der

der 
daß 
Re-

Die vorliegende Bestimmung 
steht im Widerspruch zu Artikel 
11 der Verfassung der UdSSR, 
welcher vorsieht, daß derartige 
Objekte Eigentum des ganzen 
Sowjetvolkes sind. Deren Erklä
rung zum Eigentum der Est
nischen SSR widerspricht auch 
dem Punkt 7 des Artikels 73 der 
Verfassung der UdSSR, laut dem 
die Leitung der Vereinigungen 
und Betriebe mit Unionsunter
stellung zur Kompetenz 
UdSSR gehört.

3. Artikel 3 des Gesetzes 
Estnischen SSR legt fest, 
zum Wirtschaftssystem der
publik auch Privateigentum ge
hört. Diese Bestimmung stimmt 
nicht mit den Artikeln 10 und 13 
der Verfassung der UdSSR über
ein, die unter den Formen 
Eigentums in der UdSSR 
Privateigentum vorsehen.

4. Im Artikel 2 des Gesetzes 
der Estnischen SSR heißt es, daß 
In der Estnischen SSR den juri
stischen Personen die gerichtliche 
Verteidigung der Verfassüngs- 
rechte gewährleistet wind. In 
Übereinstimmung mit der Ver
fassung der UdSSR und den Ge
setzen der UdSSR erfolgt der In
teressenschutz der Betriebe, Or- 
ganlsatlonen und anderer Juri
stischer Personen auf 
llchem wie auch auf 
richterlichem Wege

des 
kein

gerlcht- 
schleds-

5. Die Deklaration des Ober- 
sten Sowjets der Estnischen SSR 
über die Souveränität der Est- 
nlschen SSR legt fest, daß die 
Abänderungen und Ergänzungen 
der 
dem 
erst 
den 
Estnischen SSR 
Eintragung der

der UdSSR auf 
der Republik 
Billigung durch

Sowjet der 
und nach der 

____ „ „ entsprechenden 
Abänderungen und Ergänzungen 
In die Verfassung der Estnischen 
SSR in Kraft treten. Diese 
Bestimmung stimmt nicht mit 
Artikel 174 der Verfassung der 
UdSSR überein, laut dem das 
Verfahren zur Abänderung der 
Verfassung der UdSSR keine 
Billigung der vorgenommenen 
Abänderungen durch die Organe 
der Unionsrepubliken vorsieht.

6. In der Deklaration des 
Obersten Sowjets der Estnischen 
SSR wird die Vorrangstellung 
der Gesetze der Estnischen SSR 
auf Ihrem Territorium prokla
miert. Diese Bestimmung stimmt 
nicht überein mit Artikel 75 der 
Verfassung der UdSSR, laut dem 
sich die Souveränität der UdSSR 
auf Ihr ganzes Territorium 
erstreckt, d. h. auch auf das Ter
ritorium Jeder Republik, und mit 
Artikel 74 der Verfassung der 
UdSSR, laut dem das Gesetz der 
UdSSR die gleiche Kraft 
dem Territorium aller 
republlken hat.

Im Zusammenhang 
unter 

Gutachtens 
für Ge-

Verfassung 
Territorium 
nach deren 

Obersten

auf 
Unlons-

mit dem 
Be-Dargelegten und 

rückslchtlgung des 
der Kommissionen 
setzesvorlagen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR und

Vorsitzender des Präsidiums

ungültig

zu er- 
nächsten

Reform 
Verfas- •

geleitet von den einschlägigen 
Artikel 74 und 76 der Verfas
sung der UdSSR beschließt das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR:

1. die Artikel 2, 3, 4 und 5 
des Gesetzes der Estnischen SSR 
vom 16. November 1988 ,,Über 
die Abänderung und Ergänzung 
der Verfassung (des Grundge
setzes) der Estnischen SSR” und 
die Absätze 2 und 4 der Dekla
ration des Obersten Sowjets der 
Estnischen SSR über die Souve
ränität der Estnischen SSR vom 
16. (November 1988 für 
zu erklären;

2. es für zweckmäßig 
achten, Im Rahmen der 
Etappe der politischen 
auf der Grundlage der
sungsnormen ein System von 
Maßnahmen und staatsrechtlichen 
Mechanismen auszuarbeiten, vor 
allem um es dem Nationalitäten
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR und dem zu bildenden 
Verfassungsaufsichtskomitee der 
UdSSR zu ermöglichen, die poli
tischen, sozialen und ökonomi
schen Interessen der Unionsrepu
bliken zu wahren und deren sou
veränen Rechte Im Rahmen der 
UdSSR zu erweitern 
schützen.

Die Kommissionen 
setzesvorlagen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
wurden beauftragt, unter Mitwir
kung der Unionsrepubliken ent
sprechende Vorschläge auszu
arbeiten und dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
unterbreiten.

und zu

für Ge-

des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GORBATSCHOW 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
T. MENTESCHASCHWILI

Moskau. Kreml, 26. November 1988

Die Praxis hat gezeigt, 
ein rasches Vorankommen 
der Verwirklichung des Lebens
mittelprogramms ohne die mo- 
dernen Technologien und die gut 
organisierte Verarbeitung und 
Lagerung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse undenkbar Ist. Diese 
Aufgabe bewältigen Jetzt prak
tisch der gesamte Maschinen
baukomplex und die Verteidi
gungsindustrie des Landes. Die 
Leistungen der Maschinenbau
ministerien und des Agrar-
Industriekomitees der UdSSR bei 
der Meisterung neuester Techno
logien werden In der Ausstellung 
technologischer Ausrüstungen für 
die verarbeitenden und Lebens
mittelzweige des Agrar-Indu. 
strle-Komplexes, organisiert auf 
der Leistungsschau der Volkswirt
schaft der UdSSR, deutlich vor 
Augen geführt.

Am 25. November machte 
sich der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, M. S. Gorbatschow, 
mit der Ausstellung vertraut.

Bel deren Besichtigung waren 
auch die Genossen V. I. Worot
nikow, J. K. Llgatschow, W. A. 
Medwedew. V, P. Nikonow, N. I. 
Ryshkow, A. W. Wlassow, G. P. 
Rasumowskl und O. D. Baklanow 
zugegen.

Während der Besichtigung der 
zahlreichen Exponate und der Un
terhaltungen mit Konstrukteu
ren, Leitern von Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorganen 
wurde über die Erfüllung der 
Aufgaben bei der Produktion 
neuester Maschinen und Aus
rüstungen beraten, die aus den 
Beschlüssen des ZK der KPdSU 
und des Ministerrates der UdSSR 
erwachsen. Els wurde festgestellt, 
daß die Ministerien und deren 
Betriebe sich entschieden der 
Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
und der Umrüstung der materiel
len Basis des Lebensmittelkom
plexes zuwenden. Dazu werden 
viele führende Forschungs- und 
Entwlcklungsorganlsatlonen her
angezogen. Es wird nach den op
timalsten Wegen zum Bau von 
Maschinen und Ausrüstungen 
entsprechend dem heutigen Welt
niveau und zur Anwendung fort
schrittlicher Techologlen und zu- 

t kunftsträchtlger Werkstoffe so- 
'wie des elektronischen Steue
rungssystems gesucht.

Für die ausgestellten neuen 
Maschinen und Aggregate sind 
hohe Leistung und Rentabilität 
kennzeichnend. M. S. Gorba
tschow hob die Notwendigkeit 
hervor, der Entwicklung einzelner 
Aggregate wie auch ganzer 
Fließstraßen für eine hocheffek
tive Verarbeitung landwirt
schaftlicher Erzeugnisse mehr

Treffen zwischen

Beachtung zu schenken und ihre 
ungerechtfertigte Verluste zu 
verhindern. Die Leiter von Mini
sterien und anderen zentralen 
Staatsorganen wurden aufgefor
dert, die Serienproduktion neuer 
Maschinen rascher In Gang zu 
bringen, um schon in der 
nächsten Zelt den Bedarf an ih
nen zu decken und Ihre technische 
Wartung sichern zu können. Als 
erstrangig erweist sich die Pro
duktion von Kleinraumausrüstun
gen für verarbeitende und Le
bensmittelbetriebe, insbesondere 
für Betriebe mit geringerer und 
mittlerer Kapazität, unmittelbar 
an den Rohstoffgewinnungsstät
ten.

M. S. Gorbatschow verwies 
darauf, daß die Maschinenbauer 
eine große Schuld gegenüber den 
Pächtern und Genossenschaftlern 
abzutragen haben. Letztere be
nötigen dringend zuverlässige 
und preisgünstige Technik zur 
Verarbeitung all dessen, was sie 
auf Feld und Farm, In Obst- und 
Gemüsegärten erzeugen.

Eine unabdingbare Vorausset
zung für die Realisierung der 
Vorhaben Ist die einmütige, gut 
eingespielte Arbeit der Maschi
nenbauministerien, des Agrar- 
.................................. UdSSRIndustrie-Komitees der 
und anderer Behörden. Zugleich 
kommt es darauf an, daß die 
Aufträge hinsichtlich der Technlk- 
lleferung an die neuen Betriebe 
ebenso rechtzeitig erfüllt wer
den, wie auch an Betriebe, deren 
Rekonstruktion im Gange Ist.

M. S. Gorbatschow zog eine 
Bilanz des Meinungsaustauschs 
und sagte, daß die Bedeutung 
der Ausstellung neuester Technik 
darin besteht, daß sie praktische 
Schritte der Umgestaltung 
Maschinenbaukomplex, < 
Wende zu den ” 
verarbeitenden 
telzwelge des 
Komplexes als einer 
veranschaulicht, die 
Lösung bedarf. Es kommt jetzt 
darauf an, rascher ein zuverlässi
ges technisches Arsenal für 
Intensivierung der gesamten 
bensmittelproduktion und 
Lösung einer der wichtigsten 
zlalen Aufgaben zu schaffen, 
von der XIX. Unionsparteikon
ferenz gestellt wurden.

Der erste stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrates der 
UdSSR und Vorsitzende des 
Agrar-Industrie-Komitees der 
UdSSR, W. S. Murachowskl, 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR, 
I. S. Beloussow, die Minister der 
UdSSR I. W. Koksanow. L. D. 
Rjabow, A. S. Syszow und P. W. 
Finogenow gaben auf der Aus- 
Stellung Erläuterungen.

' Im 
dessen 

Belangen der 
und Lebensmlt. 
Agrar-Industrie. 

Aufgabe 
sofortiger

die 
Le- 
die 
so- 
dle

(TASS)
J--------

M. S. Gorbatschow 
Mitterrand

Ein abschließendes Treffen 
zwischen M. S. Gorbatschow und 
dem Präsidenten der Republik 
Frankreich, F. Mitterrand, hat 
Im Moskauer Kreml stattgefun
den.

Es wurde ein generelles Fazit 
der Diskussionen gezogen, die 
am Vortag bei einem Gespräch 
unter vier Augen und bei Ver
handlungen zwischen beiden De
legationen aufgenommen und in 
einem inoffiziellen Gespräch 
fortgesetzt worden waren. Von 
beiden Selten wurde große Ge
nugtuung über die Übereinstim
mung von Positionen zu vielen 
Fragen sowie über die Diskussio
nen über die internationalen 
Angelegenheiten und konkrete 
Fragen der bilateralen Beziehun
gen zum Ausdruck gebracht.

Während des Gesprächs galt 
besondere Aufmerksamkeit Euro
pa und dem von M. S. Gorba
tschow vorgeschlagenen Projekt 
des Baus eines ..gemeinsamen 
Hauses Europa”. Dieses Projekt 
wurde von Präsident F. Mitter
rand als eine große Idee cha
rakterisiert. Wenn man Vorstel
lungskraft und Intellektuelle 
Kühnheit hat, Ist es nicht schwer, 
sich das europäische Kontinent 
und alle dort liegenden Länder 
als eine neue Gemeinsamkeit vor- 
zustellen, die durch neue Bezle- 
hungen verbunden ist, in deren 
Rahmen ein Jeder seine Identität 
bewahrt, alle aber Im Interesse 
der gemeinsamen Ziele zusam- 
menwlrken, sagte der Präsident. 
Ich persönlich halte die Realisie
rung dieser Idee als eine vor
rangige Aufgabe. Letzten Endes 
Ist die kulturelle und die geisti
ge Gemeinsamkeit Europas eine 
Realität' die In die Politik um. 
gesetzt werden kann und muß.

M. Sr Gorbatschow ging auf 
seine Überlegungen ein. die zur 
Idee vom ..gemeinsamen Haus 
Europa” geführt haben. Er sag
te: Alle Überlegungen unserer 
Seite haben auf dem Verständnis 
für die Bedeutung des Prozesses 
von Helsinki basiert. Und die 
gesamte Errichtung des ,,gesamt
europäischen Hauses” muß als 
Fortsetzung des In Helsinki ein
geschlagenen Weges aufgefaßt 
werden.

Mir wurde manchmal vorge
worfen, fuhr M. S. Gorbatschow 
fort, daß ich mit meinen Worten 
über das ..gemeinsame Haus 
Europa” entweder den KSZE- 
Prozeß untergraben oder Europa 
von Amerika ..abkoppeln” 
möchte. Das Ist Absurdl Der 
KSZE-Prozeß Ist ein großer Pro
zeß. Dieser Prozeß hat bereits 
nicht wenig Werte hervorgebracht. 
Und das in philosophischer, poli
tischer und praktischer Hinsicht. 
Dieser Prozeß muß erhalten und 
vertieft werden. Die Europäer, 
die USA und Kanada müssen 
Zusammenarbeiten, um das Er
reichte zu vermehren und die 
neuen Realitäten zu berücksichti
gen.

Des weiteren erörterten die 
Gesprächspartner einige Ideen 
Frankreichs, das Projekt des ..ge
meinsamen Hauses Europa” mit 
konkretem Inhalt zu füllen. Es 
wurde gemeinsam aktiv nach 
solchen Ideen gesucht, die für 
alle Europäer von allgemeiner 
Bedeutung sein würden und für 
deren Realisierung die bestehen
den politischen und ideologischen 
Unterschiede zwischen Ost und 
West kein Hindernis wären. Da
bei ging es vor allem um das 
Zusammenwirken Im Umwelt
schutz und bei der Entwicklung 
und Einführung neuer moderner 
Technologien sowie die Zusam
menarbeit auf dem Gebiet der 
Medizin und der Biologie. Ferner 
wurde die Entwicklung neuer 
Fernsehsysteme und — umfas*- 
sender gesehen—der Videotech
nik erörtert.
Bedeutung der wesentlichen Er
weiterung des " ” 
zwischen Ost und West 
zwischen der UdSSR und Frank, 
reich unterstrichen. Die 
Gesprächspartner würdigten die 
Kulturschätze der Völker der 
ganzen Weh. Sie unterstrichen, 
daß sich die Europäer 
um die Bewahrung und 
tere Entwicklung des 
reichen Erbes sorgen 
Und es sei besser, dies 
sam zu tun und dabei alle vor
handenen und neuen technischen 
Möglichkeiten zu nutzen.

Es wurde die

Kulturaustauschs 
sowie

(Schluß S. 3)

trotzdem 
die wel- 
elgenen 
müssen, 
gemein -
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(Schluß) 

eingehen, In denen darauf ver
wiesen wird, daß wir gegenüber 
den Extremisten zu welch sind. 
Wollen wir eben Demokratie und 
Offenheit entfalten, gegenüber 
den Bedürfnissen aller Nationen 
und Völkerschaften, einschließ
lich der kleinsten, aufmerksam 
und hefllhörlg sein, wollen wir 
Mittel für die Lösung ihrer Pro
bleme auf den Wegen einer radi
kalen wirtschaftlichen und poli
tischen Reform und der Gesun
dung unserer Gesellschaft finden. 
Wir werden aber denen keine 
Zugeständnisse machen, die uns 
fremde Werte zuschieben möch
ten.

Nun möchte Ich kurz Stellung 
nehmen zu der hier geführten 
Diskussion und, versteht sich, zur 
Entschließung der Kommissionen 
für Gesetzesvorlagen sowie zur 
Rede des Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
Estnischen SSR, Genossen Rültel, 
und zu den Beiträgen von Präsl- 
dlumsmltglledern.

Vor allem muß gesagt wenden, 
daß all das, was In Estland ge
schehen Ist, uns alle beunruhigt. 
Im ganzen Land sind die Werk
tätigen über die Vorgänge In 
Aserbaidshan und Armenien und 
Jetzt auch in einigen anderen Re
publiken alarmiert. Die Arbeiter
klasse bringt ihre Besorgnis zum 
Ausdruck, und das ist verständ
lich. Die Arbeiter sind für die 
Umgestaltung. sie nehmen die 
Hauptlast der Verantwortung für 
deren Gedeihlichkeit und Unum
kehrbarkeit auf sich und verfol
gen aufmerksam die- Lage in al
len Bereichen.

Denken Sie doch einmal daran. 
Genossen, wie scharf die Arbei
ter reagierten, als es zu Deforma
tionen in der Genossenschafsbe
wegung kam, wie entschieden sie 
die Forderung erhoben, daß sich 
die Staatsorgane unverzüglich 
mit dieser Frage befassen und 
Bedingungen gewährleisten, un
ter denen sich dieser wichtige 
Sektor entwickeln könnte, und 
zwar 1m Interesse der ganzen 
Gesellschaft.

Und nun spüren wir die Be
sorgnis der Arbeiter über die 
Lage der Dinge In unserer Union. 
In der Tat, wir sind damit kon
frontiert worden, daß Beschlüsse 
des obersten Machtorgans einer 
der Republiken In Widerspruch 
zur Verfassung der UdSSR tre
ten. und zwar nicht In Neben
sächlichkeiten, sondern In Fra
gen, die das Schicksal unserer 
Union berühren. Daher müssen 
sie als fehlerhaft und nicht 
rechtskräftig angesehen werden.

Hier wurden die Ausgangspo
sitionen. denen die Beschlüsse 
des Obersten Sowjets Estlands 
entspringen, einer politischen 
Analyse unterzogen, Genosse Rül
tel wollte uns auseinandersetzen, 
daß diese Beschlüsse In einer be
stimmten Atmosphäre gefaßt 
wurden, die sich In der Repu
blik herausgeblldet hatte. Das 
nehmen wir zur Kenntnis. Aber 
die Führung der Republik und 
der Oberste Sowjet hätten doch 
derartige Dokumente, ehe sie 
verabschiedet wurden, allseitig 
erörtern sollen. Dies Ist nicht 
geschehen.

Jetzt müssen wir die Angele
genheit In Ihrer Substanz gründ
lich analysieren, um diese Krise 
— ich nenne das Kind beim Na
men — zu überwinden, voller 
Zuversicht, daß wir auf dem rich
tigen Weg sind und unsere Uni
on Im Zuge der Umgestaltung 
erstarken wird.

Nehmen wir auch nur einen 
solchen Aspekt wie die Eigen
tumsfragen. In den vom Ober
sten Sowjet der Republik ange
nommenen Novellen heißt es, daß 
der Grund und Boden, die Bo
denschätze, die atmosphärische 
Luft, die Binnen- und Territorial
gewässer. der Festlandsockel, 
die Wälder und die anderen Na
turressourcen ausschließliches
Eigentum der Estnischen SSR 
sind. Als Eigentum der Republik 
wenden auch die Verkehrs- und 
Fernmeldemittel, die Staatsban
ken, das Vermögen der vom 
Staat errichteten Handels-, Kom
munal- und anderen Betriebe und 
der Wohnungsgrundbestand In 
den Städten sowie anderes für 
die Erfüllung der Aufgaben der 
Estnischen SSR benötigtes Ver
mögen proklamiert.

Es handelt sich dabei um eine 
grundsätzliche Abweichung von 
der gültigen Verfassung. Der 
Grund und Boden, die Boden

Sitzung des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
(Schluß)

An der Erörterung der In die 
Tagesordnung der Sitzung des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR aufgenommenen 
Fragen beteiligten sich die Ge
nossen V. I. Worotnikow, L. N. 
Saikow, W. W. Schtscherblzkl, 
die Stellvertretenden Vorsitzen
den des Präsidiums P. G. Gl- 
laschwlll, W. S. Astrauskas, 
W. S. Schewtschenko, G. S. Ta- 
rasewltsch, G. Pallajew, T. Ak- 
matow, P. Chablbullajew, S. B. 
Tatlljew, die Mitglieder des Prä- 
sldlums J. J. Sokolow, S. A. 
Schalajew, V. I. Mlronenko, 
G W Kolbin, R. A. Gawrilowa, 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Letti
schen SSR A. W. Gorbunow.

Am Schluß der Sitzung sagte 
M S. Gorbatschow: Das ZK der 
KPdSU und das Politbüro des 
ZK lenken ständig Ihre Auf
merksamkeit darauf, daß wir in 

schätze, die Gewässer und Wäl
der sind Allgemeingut des gan
zen sowjetischen Volkes und aus
schließliches Eigentum des Staa
tes. Eigentum des ganzen Volkes 
sind auch die Hauptproduktions
mittel, Daraus erhellt, daß alles, 
was beispielsweise Rußland oder 
Kasachstan an Bodenschätzen be
sitzen, der Bevölkerung sowohl 
dieser als auch aller anderen Re
publiken gehört. Ebenso verhält 
es sich natürlich auch mit dem, 
worüber Estland verfügt. Nun 
stellen wir uns einmal vor. die 
Russische Föderation würde sich 
plötzlich auf den gleichen Stand
punkt stellen, wie Ihn die estni
schen Genossen eingenommen 
haben. Was soll man dann tun? 
Wieder zu einer Präsidiumssit
zung zusammentreten und davon 
sprechen, daß dies ein gravieren
der Fehler sei? In Rußland gibt 
es aber keine derartigen Stim
mungen. Im Gegenteil, dort fragt 
man, wie das mit unseren Brü
dern In Estland passieren konnte.

Die In der Verfassung der 
UdSSR verankerten Bestimmun
gen, wonach Grund und Boden 
und andere Naturreichtümer so
wie die Hauptproduktlonsmlttel, 
die Banken und anderes Vermö
gen Eigentum des gesamten 
Volkes sind, bilden die Grund
lage des Funktionierens der 
Wirtschaft des Landes als eines 
einheitlichen volkswirtschaftli
chen Komplexes im Interesse al
ler Nationen und Völkerschaften. 
Und ts ist ein schwerwiegender 
theoretischer und politischer Irr
tum, es zum Gegenstand einer 
Diskussion zu machen, daß das 
gemeinsame Vermögen des So
wjetvolkes zum Eigentum einer 
Unionsrepublik gemacht werden 
solle.

Dies würde die einheitliche 
wirtschaftliche Grundlage der so
zialistischen Gesellschaft sowie 
die Möglichkeit untergraben, 
eine einheitliche sozialökonomi
sche Politik zu betreiben. die 
Produktivkräfte rationell zu ver
teilen sowie einheitliche Trans
port- und Energiesysteme zu bil
den.

Ist es vernünftig, auf Isoliert
heit und Naturalwirtschaft hlnzu- 
arbedten. da Integration, Arbeits
teilung und Kooperation zu den 
führenden objektiven Tendenzen 
in der Welt geworden sind, ge
rade auf der Grundlage einer 
Vereinigung von Mitteln und 
Ressourcen wird in vielen Län
dern der Durchbruch zu einer 
neuen Qualität erzielt. Aber auch 
wir könnten, auf die Erfahrun
gen der vergangenen Jahrzehnte 
zurückblickend, sagen, daß wir 
es eben gestützt auf einen ein
heitlichen Volkswirtschaftskom
plex, auf Arbeitsteilung In Ver
bindung mit einer Vereinigung 
von Anstrengungen vermocht 
haben, das rückständige Land auf 
das gegenwärtige Niveau zu brin
gen.

Hätten wir den Weg der Tren
nung eingeschlagen, so hätte das 
die Entwicklung verlangsamt, zu 
gewaltigen Verlusten geführt und 
sich auf alles ausgewirkt — so
wohl auf den materiellen Wohl
stand als auch auf die geistige 
Entwicklung. Ein solches Heran
gehen steht 1m Widerspruch zum 
gesamten Verlauf unserer Umge
staltung, zur Wirtschaftsreform 
und zum Kurs auf Demokratisie
rung des gesellschaftlichen Le
bens.

Wissenschaft und Praxis der 
Wirtschaft beweisen überzeugend, 
daß völlige wirtschaftliche Rech
nungsführung nur im Grundele- 
ment sein kann, In dem Betrieb, 
der ein sozialistischer Warenpro
duzent ist. Das System der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
der Unionsrepubliken kann nur 
auf diesem festen Fundament er
richtet werden. Ohne es wird es 
auch auf anderen Ebenen, dar
unter auch auf der Ebene von 
Regionen und Republiken, keine 
wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung geben. Hier muß’ man das 
wichtigste sehen: die Interessen 
der Arbeiterklasse, der Werktä
tigen und die Perspektiven der 
Demokratisierung. Denn über 
die wirtschaftliche Reform wird 
von uns das gesamte Volk in die 
Selbstverwaltung einbezogen, sie 
schafft Bedingungen für die Selb
ständigkeit von Betrieben, die 
nicht Eigentum einer Republik 
oder eines Ministeriums sein 
können, egal, wo sich dieses be
findet — In Moskau oder In Tal
linn. Ich betone, dies ist Eigen
tum des gesamten Volkes, das 

einem multinationalen Staat le- 
ben. Die Sowjetunion ist unser 
gemeinsames Zuhause Bel der 
Aufstellung und Realisierung der 
Pläne der revolutionären Um
gestaltung muß man davon aus
gehen. daß mit einem Erfolg 
nicht zu rechnen ist, wenn unsere 
Umgestaltungsarbeit die Interes
sen aller Nationen nicht mit 
berücksichtigt, die in unserem 
riesigen Lande leben. Ich glaube, 
Genossen, daß dies ein politi
sches Axiom Ist.

Wir haben viele Probleme auf 
dem Gebiet der Beziehungen 
zwischen den Nationen? Einige 
davon sind schmerzhaft und er
fordern Jetzt eine gebührende 
Analyse und entsprechende Lö
sungen. Gerade solches Herange
hen machte es erforderlich, ein 
Sonderplenum des ZK der 
KPdSU elnzuberufén. Gegen
wärtig bereiten wir uns auf der 
Grundlage der politischen 
Zielsetzungen der XIX. Unions

vor allem vom Anbeltskollektiv 
geleitet wind.

Eine andere Frage. Ist denn 
eine Gliederung der Eisenbahnen, 
des Luftverkehrs, der Elektro
energiewirtschaft, des Systems 
der Erdöl- und der Erdgasver- 
songung, der großen Hütten- und 
Maschinenbauproduktion über
haupt denkbar? Das Ist nicht nur 
nicht zweckmäßig In wirtschaft
licher Hinsicht, sondern auch 
praktisch nicht realisierbar. Was 
aber die Leicht- und die Lebens
mittelindustrie sowie einige ande
re Branchen des Agrar-Industrie- 
Komplexes, das örtliche Verkehrs
wesen und den Handel, die medi
zinische Einrichtungen, die Schu
len und das Gaststättenwesen be
trifft, so sollen sie alle nach all
gemeiner Meinung den Republi
ken, Ja sogar den Gebieten, Städ
ten und Stadtbezirken unterord
net sein. Es handelt sich um eine 
gewaltige Wirtschaft, die der 
Befriedigung der Bedürfnisse 
der Menschen dient.

Die estnischen Genossen wei
sen darauf hin, daß sie zu den 
von Ihnen getroffenen Beschlüs
sen auch von dem rücksichtlosen 
Umgang mit der Natur seitens 
einiger zentraler Leitungsorgane 
bewogen wurden. Wir teilen Ihre 
Empörung über diese Tatsachen, 
so etwas geschieht nicht nur dort. 
Also sind Fragen der Ökologie 
unser gemeinsames Anliegen und 
wir müssen hier mit vereinten 
Kräften vor gehen.

Die Übertragung des Grunds 
und Bodens und der Bodenschät
ze In den Besitz einzelner Repu
bliken würde das Monopolrecht 
auf mitunter einmalige Natur
ressourcen bedeuten und zu einer 
ungerechtfertigen Differenzierung 
Im Lebensstandard führen. Es 
Ist aber durchaus recht und bil
lig, wenn Regionen und Gebiete 
und erst recht autonome Staats
gebilde und Unionsrepubliken 
darauf drängen, daß die Pläne 
für die Entwicklung der Produk
tivkräfte unbedingt unter ihrer 
aktiven Beteiligung ausgearbei
tet werden. Das ist meines Er
achtens absolut notwendig, und 
hier muß In gebührender Welse 
Ordnung geschafft werden.

Ich glaube, es bedarf eines 
rechtlichen, staatlichen und vor 
allem ökonomischen Mechanis
mus, der es ermöglichen würde, 
einen Betrieb jedes beliebigen 
Rangs In die Republik und das 
Gebiet einzubinden. Heute besteht 
hier noch keine Klarheit, und 
alle sind dabei, weiter zu suchen. 
Die estnischen Genossen aber 
handelten überstürzt und bereite
ten uns damit eine schöne Über
raschung.

Besonders besorgniserregend 
Ist, daß In den heute zur Debatte 
stehenden Dokumenten neben an
deren Eigentumsarten auch Pri
vateigentum zugelassen wird. Den 
Eigentumspluralismus verstehen 
wir als Vielfalt der sozialisti
schen Formen, die es gestatten, 
die Initiative Jedes Beschäftigten 
In vollem Umfang zu entwickeln 
und eine reale Mitwirkung der 
Werktätigen an der Erzeugung 
materieller und geistiger Werte 
zu sichern. Die Umgestaltung 
der ökonomischen Verhältnisse 
Ist Ja dazu berufen, das Poten
tial zur Entfaltung zu bringen, 
das unser System und die ver
schiedenen Formen des sozialisti
schen Eigentums In sich bergen. 
Das Privateigentum aber ist be
kanntlich Grundlage für 'die Aus
beutung des Menschen durch 
den Menschen, und das Anliegen 
unserer Revolution Ist es Ja ge
rade gewesen, es abauschaffen, 
In den Besitz des Volkes zu über
tragen. Die Versuche, es wleder- 
herzustellen, bedeuten, uns In die 
Vergangenheit zurückversetzen 
zu wollen. Das Ist eine zutiefst 
Irrtümliche Entscheidung.

Die zur Erörterung stehenden 
Fragen geben den Anlaß dazu, 
von der Notwendigkeit zu spre
chen. bei der Verwirklichung der 
Prinzipien der territorialen Ar
beitsteilung und bei der Vertie
fung der Prozesse der ökonomi
schen Integration konsequent 
vorzugehen. Das Streben nach 
ökonomischer Abschottung wür
de äußerst negative Folgen ha
ben. Wollen wir uns darüber klar 
werden, und zwar wiederum am 
Beispiel Estlands, da die estni
schen Genossen nun einmal selbst 
Stoff dazu geliefert haben. Die 
Republik kann auf große Lei
stungen verweisen. die Esten 
verstehen zu arbeiten, und wir 
haben das mehr als einmal ge
würdigt. Wie der Verflechtungs

parteikonferenz darauf vor. Das 
Ist eine ernste, gute Basis dafür, 
um umfassende Lösungen her
beizuführen und letzten Endes 
eine neue Etappe der Ent
wicklung der Beziehungen zwi
schen den Nationen einzuleiten.

Große Verantwortung Ist Jetzt 
erforderlich. Man kann sich nicht 
damit zufrieden geben, daß die 
durch Umgestaltung, Demokratie 
und Offenheit gebotenen Mög
lichkeiten für die Schürung von 
Spannungen, Insbesondere für 
die Anheizung der Feindseligkeit 
zwischen Vertretern verschiede
ner Nationalitäten und Völker
schaften, mißbraucht werden. Es 
Ist unzulässig, daß manch einer 
das Land, Ja sogar die ganze 
Welt aus seiner Ecke betrachtet. 
Wir haben kein Recht zuzulassen, 
daß gesellschafts- und perestrol- 
kafelndllche Elemente aller Art 
die Möglichkeit haben, sich In 
tiefgehenden, wahrhaft volks
tümlichen Prozessen Im Lande. 

bilanz zu entnehmen Ist, führt 
Estland Erzeugnisse von 79 
Zweigen aus und von 99 Zwei
gen ein. Im vorigen Jahr betrug 
der Gesamtumfang der Aus- und 
Einfuhr, In Effektivpreisen ge
rechnet. 5,5 Milliarden Rubel.

Dergestalt sind die Dimensio
nen der wechselseitigen Verbin
dungen dieser relativ kleinen Re
publik. Auf Grund objektiver — 
natürlicher und historischer — 
Gegebenheiten Ist Ihre Wirt
schaft Importabhängig bei Erd
ölprodukten, Elsen- und Nicht
eisenmetallen, vielen Arten von 
Maschinen und Ausrüstungen 
und Chemieerzeugnissen. Ohne 
diese Ist das F'unktlonderen aller 
wechselseitig zusammenhängen
den Volkswirtschaftszweige nicht 
möglich, auch Jener nicht, bei 
denen d'.e Ausfuhr aus der Repu
blik die Einfuhr übersteigt. Da
bei darf nicht vergessen werden, 
daß Estland Rohstoffressourcen 
größtenteils zu Preise bezieht, 
die unter denen des Weltmarktes 
liegen, und daß es sich dabei 
durchweg um Erzeugnisse han
delt, die In der Welt mit harter 
Währung bezahlt werden.

Ich sage das alles nicht etwa 
um Jemandem etwas vorauwerfen 
oder Jemanden zu kränken. Auf 
dieser Grundlage erfolgt unser 
gesamter Innerer Warenumsatz, 
die gleichen Bedingungen gelten 
auch für alle anderen Unionsre
publiken. Es Ist bloß uns allen 
nützlich, zu wissen, wie es auf 
diesem Gebiet steht.

Die Einfuhr In die Republik 
und die Ausfuhr aus der Repu
blik widerspiegelt die territoria
le Arbeitsteilung. Estland liefert 
Erzeugnisse der Leicht- und der 
radlotechnlschen Industrie, Süß
waren, Fisch und Fischkonserven 
sowie langlebige Gebrauchsgüter 
In die anderen Unionsrepubliken. 
Zugleich wird praktisch der ge
samte Zucker sowie Pflanzenöl 
und ein beträchtlicher Teil von 
Gemüse und Obst, die In der Re
publik konsumiert werden, einge
führt.

Estland stellt hauptsächlich 
Endkonsumtionsgüter her. sie 
sind besonders rentabel. Der An
teil der Leichtindustrie In der 
Unionsrepublik beträgt 23 Pro
zent, In Ihre Entwicklung wur
den ständig beträchtliche Mittel 
investiert, darunter auch aus dem 
Zentrum. Dies Ist auch begrün
det: Dort gibt es Traditionen. 
Erfahrungen und qualifizierte 
Kader. Mit anderen Worten, die
se Arbeitsteilung hat sich eben 
historisch herausgeblldet, und die 
Union ist daran interessiert, die 
vorhandenen Möglichkeiten zu 
nutzen. Sehen sie nur. wie das 
berücksichtigt wurde. Bel der 
Rekonstruktion der Branchen der 
Leichtindustrie wurde Estland 
mehr Importausrüstungen zur 
Verfügung gestellt, deren Anteil 
in der Unionsrepublik 50 Pro
zent beträgt, Während auf dem. 
übrigen Territorium der Union 
37 Prozent.

Angesichts der klimatischen 
Bedingungen und der Erfahrungen 
sind auch die landwirtschaftliche 
Spezialisierung Estlands auf die 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
wirtschaftlich begründet. Das Ist 
vorteilhaft sowohl für die Unions
republik als auch für die Union. 
Auf diesem Gebiet sind die Er
gebnisse gut, wenn nicht die be
sten bei vielen Kennziffern. Zu
gleich wird der Bedarf der Uni
onsrepublik an Getreide zu 43 
Prozent durch die Einfuhr ge
deckt. Und In diesem Jahre geriet 
Estland In Not: Durch die Re
genfälle wurde die Ernte zunich
te gemacht, es gab einen riesi
gen Ernteausfall, statt 1 200 000 
Tonnen Getreide, die für die 
Unionsrepublik'üblich sind, wur
den lediglich 600 000 Tonnen 
eingebracht. Nun kommt die 
Union zu Hilfe, und das ist rich
tig so, Ist es denn möglich, un
sere Leute im Stich zu lassen? 
Ebenso wie einer Reihe von Ge
bieten der Russischen Födera
tion Hilfe geleistet wird, die In
folge einer Mißernte in eine kom
plizierte Lage geraten sind.

Die Investitionen In die gesell
schaftliche landwirtschaftliche 
Produktion Estlands betrugen In 
den letzten 20 Jahren, umgerech
net auf 100 Hektar landwirt
schaftliche Nutzfläche, jährlich 
13 200 Rubel, das ist 2,8mal so 
viel wie In Landesdurchschnitt. 
Das lohnt sich aber, das Ist eben 
ein Beispiel für die Arbeitstei
lung, die Jeder Unionsrepublik 

darunter Im solchen sensiblen 
Bereich wie dies die Beziehun
gen zwischen den Nationalitäten 
sind, zur Geltung bringen.

Diesbezügliche Bemerkungen 
werdep von den Werktätigen 
bereits hervorgebracht. Die Ar
beiterklasse setzt sich für die 
Umgestaltung ein, sie übernimmt 
die Hauptlast der Verantwortung 
dafür, ob sie Früchte bringt und 
unumkehrbar gemacht wird. Und 
die Arbeiterklasse paßt auf
merksam auf, wie der Prozeß der 
Erneuerung in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens 
vor sich geht.

Im Ergebnis des umfassenden 
und offenen Gesprächs über die 
entstandene Situation, sagte 
M. S. Gorbatschow, gelangen 
wir zu dem Schluß, daß die vom 
Obersten Sowjet der Estnischen 
SSR angenommenen Beschlüsse 
In krassem Widerspruch zur Ver
fassung der UdSSR stehen und 
als fehlerhafte und die Juristi

die Möglichkeit bietet, ausgehend 
von Ihren natürlichen Bedingun
gen, Ihrer historischen Speziali
sierung, Ihrem Entwicklungsni
veau und Ihren Erfahrungen das 
größtmögliche zu produzieren.

Bel der Ausstattung mit den 
Grundfonds liegt die Landwirt
schaft Estlands an einer der er
sten Stellen, Ich würde sogar sa
gen, die estnische Freunde müß
ten sich darüber Gedanken ma
chen, wie man die Fondseffekti
vität steigern könnte. Es gibt 
hier Stoff zum Nachdenken und 
auch woran man arbeiten könnte.

Wozu sage Ich das alles? Mit 
einem Ziel, Genossen. Wir sind 
eine Familie, wir haben ein ge
meinsames Haus und wir haben 
zusammen viel erreicht. Manche 
schwelgen Jetzx darüber und sind 
sogar bemüht. die bürgerliche 
Entwicklungsperlode der Ostsee- 
republlken oder die Vergangen
heit anderer Regionen zu Ideali
sieren. Wir wissen aber, wie 
rückständig Litauen war und 
wann die größte Bevölkerungs
albwanderung aus Estland war, 
well man dort unmöglich leben 
konnte, wir haben die Romane 
von Vilis Lazls gelesen, der das 
Leben 1m bürgerlichen Lettland 
beschrieb. Lassen wir es deshalb 
nicht zu, daß die Jungen und 
Mädchen, die selbständig darüber 
nicht urteilen können, betrogen 
und Irregeführt werden.

Unsere Zukunft besteht nicht 
In einer Schwächung der Bezie
hungen zwischen den Unionsre
publiken, sondern In Ihrer Festi
gung und in einer Erweiterung 
der Zusammenarbeit. Das schließt 
nicht aus, daß man dort auch 
mehr bekommen muß, wo besser 
gearbeitet wird. Zu den Initia
toren einer solchen Fragestellung 
gehören die estnischen Genossen, 
für ein solches Herangehen 
spricht man sich auch in Kasach
stan und in anderen Unionsrepu
bliken aus. In der Landwirt
schaft haben wir bereits Schlüssel 
dazu gefunden. Ein ähnlicher 
Mechanismus Ist auch in den an
deren Sphären zu finden.

Suchen wir also. Es geht aber 
nicht, wenn Jemand eine Verbes
serung der Versorgung auf Ko
sten der Verringerung von Lie
ferungen an den Unions- und den 
Republikfonds Im Sinn hat. Das 
würde zu einer Gégenreaktlon 
führen: Uns wird dies abgeschnit
ten, wir werden das abschnei
den... So kommt es zum Feil
schen. Wir leben In einer soziali
stischen Gemeinschaft, und unser 
Weg besteht darin, den vorhan- 

rdenen,1(}Vle^hanlsmus ju, verbes
sern und zu vervollkommnen, wie 
wir sagen, die Beziehungen zu 
harmonisieren.

Ich könnte Angaben anführen, 
die beweisen, daß heute hinsicht
lich der Lebensbedingungen In 
Estland gegen die Gerechtigkeit 
nicht verstoßen wird. Es gibt 
solche Angaben. Der ganze Sinn 
dieses Gesprächs besteht aber 
darin, daß am Beispiel einer 
Unionsrepublik sichtbar wird, 
wie wir durch ein Schicksal mit
einander verbunden sind. Bei 
unseren Überlegungen über die 
Zukunft muß man daran denken, 
wie wir vorankommen werden. 
Indem wir unsere Anstrengungen 
vereinen, die Schulter und die 
Unterstützung des anderen spü
ren. Eben dank der Unterstüt
zung und nicht etwa einer Wen
de zur Naturalwirtschaft, Isola
tion und Konföderation. Ein sol
cher Weg wäre sowohl theore
tisch falsch als auch politisch un
heilvoll. Die gesamte 70Jährlge 
Erfahrung des Bestehens unseres 
Landes liefert eine Bestätigung 
für die Notwendigkeit der Fe
stigung der Einheit aller unserer 
Republiken und. der Entwicklung 
der Wirtschaft der UdSSR als 
eines einheitlichen Komplexes. 
Beschworen wir auf der Sitzung 
des Präsidiums. daß wir uns 
ständig damit befassen werden, 
wobei wir Lehren aus der Ver
gangenheit ziehen und uns von 
all dem befreien, was zu be
stimmten Deformationen In die 
Beziehungen Innerhalb der Union 
geführt hat.

Nicht übersehen werden darf 
die Atmosphäre, In der die zur 
Erörterung stehenden Beschlüsse 
gefaßt wurden. Man muß sagen, 
da es sich dabei nicht um ein 
rein estnisches Phänomen han
delt: In dem einen oder anderen 
Maße hat es sich auch in anderen 
Republiken manifestiert. Und wir 
müssen es vom prinzipiellen 
Standpunkt aus bewerten. In der 
Tat, Demokratie und Offenheit 

sche Kraft entbehrende abge
lehnt werden müssen.

Er begründete ferner In 
rechtlicher, ökonomischer und 
politischer Hinsicht die Unzuläs
sigkeit. die Interessen einzelner 
nationaler und staatlicher Gefüge 
den des ganzen Landes gegen- 
überzusteUen und veranschaulichte 
den unlösbaren Zusammenhang 
zwischen den Erfolgen einer 
Jeden Republik und der Union 
Insgesamt.

Unsere Zukunft Hegt nicht in 
der Abschwächung der Bezle- 
hungen zwischen oen Republiken, 
sondern 1m Gegenteil, in deren 
Stärkung. In der Erweiterung 
der Zusammenarbeit. Wir alle 
sind durch ein Schicksal verbun
den. und, über die Zukunft ur
teilend. muß man daran denken, 
wie wir vorankommen werden, 
unsere Bemühungen vereinend, 
die Schulter und die Unterstüt
zung voneinander spürend, nicht 
aber zur Naturalwirtschaft, Iso
lierung und Konföderation zu
rückkehrend. Ein solcher Weg 
wäre theoretisch falsch und 
politisch schädlich. Alle Befah

ermöglichen es den Menschen, 
durch die Presse, auf Kundge
bungen und Versammlungen Ih
ren Standpunkt zu Jeder beliebi
gen Frage zu artikulieren. Das 
Ist zu begrüßen, das ist es auch, 
was wir In unserer Gesellschaft 
herbeiführen wollten. Inakzepta
bel sind aber die Versuche, seine 
Meinung nicht nur an dieses oder 
Jenes Organ heranzutragen, son
dern sie auch aufzuzwdngen, 
Druck auszuüben und den Willen 
von Werktätigen oder Abgeord
neten zu entstellen. Das Ist keine 
Demokratie mehr. Wollen wir da
her im Rahmen des demokrati
schen Prozesses Jenen Einhalt ge
bieten, die dessen normales Funk
tionieren zu stören versuchen.

Unsere Menschen sind für De
mokratie. für Offenheit, und Ich 
glaube, die Gesellschaft wird 
nicht mehr zum früheren Zustand 
zurückkehren. Immer lauter wird 
aber heute Insbesondere durch 
die Arbeiterklasse, die Forde
rung erhoben, den Demagogen, 
Jenen, die die Prozesse von De
mokratisierung und Offenheit zu 
politischen Spekulationen miß
brauchen, das Handwerk zu le
gen. Genossen haben hier Vor
würfe gegen die Presse laut wer
den lassen. Auch sie muß verant
wortungsbewußt vorgehen, denn 
bei uns gehört alles dem Volke 
und muß den Interessen des Vol
kes dienen.

Bisweilen braucht man solche 
Worte nur auszusprechen, und 
schon heißt es: Nun bekommt die 
Offenheit einen Maulkorb. Kei
neswegs, es geht uns Ja nur dar
um, den Umgestaltungsprozeß, 
die Demokratie und Offenheit 
vor Extremismus. Verantwor
tungslosigkeit und Demagogie zu 
schützen. Hier muß eine klare 
Position bezogen werden. Manch 
einer unserer Genossen aber, so
wohl In der Partei als auch In 
den Sowjets, Ist heute sozusagen 
der volkstümelnden Ideologie auf 
den Lelm gegangen und fürchtet 
um seine Autorität. Ich sage Ih
nen: Autorität büßt jener ein, 
der von den prinzipiellen Posi
tionen abrückt.

Eine Lehre aus dem gesamten 
Leben Lenins besteht darin, daß 
eine prinzipienfeste Politik die 
nichtigste Politik Ist. Manchmal 
muß man gegen den Wind gehen, 
das Wesen der Prozesse sehen 
und die grundlegenden Interes
sen verteidigen. So, wie sie von 
Lenin verteidigt wurden, als die 
Frage stand, wird es die Revolu
tion geben oder nicht, wird es 
die Sowjetmacht geben oder 
nictyt. Ich meine damit den Bre
ster Frieden und die NÖP.

Die Kommunisten und die Lei
ter sowohl In den Parteiorganen 
als auch In den Sowjets müssen 
prinzipienfest sein — die Men
schen wissen das zu schätzen. 
Die wetterwendischen Menschen 
aber, die mit allen liebäugeln, 
können nicht mit Unterstützung 
rechnen.

Auf die Dokumente des Ober
sten Sowjets Estlands zurück
kommend. möchte ich erklären, 
daß wir sehen müssen, daß viele 
reale Fragen. die vor Estland 
stehen und die gelöst werden 
müssen, begründet gestellt wur
den. Wir müssen Ihnen maximale 
Aufmerksamkeit schenken, und 
die Werktätigen Estlands und 
sein Oberster Sowjet müssen wis
sen. daß das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR Ver
ständnis für ihre Besorgnis hat 
und diese teilt.

Dieser Fall zeigt ein weiteres 
Mal. daß bei uns das Problem 
der Harmonisierung der Bezie
hungen zwischen Zentrum und 
Unionsrepublik besteht. Und Ich 
denke. daß wir In der akuten 
Situation, die in den letzten Ta
gen, 1m Vorfeld der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
entstanden ist, Im Rahmen des 
demokratischen Prozesses vieles 
unternehmen konnten. um die 
vongelegten Gesetzentwürfe un
ter Berücksichtigung der Vor
schläge, die aus den Unionsrepu
bliken eingegangen waren, we
sentlich zu verbessern, praktisch 
bei allen Fragen einen Konsens 
zu erreichen und damit In die 
Tagung zu steigen.

Ich stimme den Genossen zu: 
Das Ressortinteresse Ist bei uns 
derart übersteigert, daß es man
cherorts zu einem Diktat ausar
tet. Ist aber etwa die Russische 
Föderation davon verschont ge
blieben? Ich hatte kürzlich Gele
genheit. mich mit Genossen aus 
der Nichtschwarzerdezone zu un

rungen des Bestehens unseres 
Landes bestätigen die Notwen
digkeit. die Wirtschaft der 
UdSSR als einheitlichen Komplex 
zu entwickeln. So wollen wir im 
Präsidium darauf schwören, daß 
wir uns ständig diesem Ziel wid
men wenden, die Lehren aus der 
Vergangenheit ziehend und alles 
wegwerfend, was bestimmte De
formationen In den Beziehungen 
Innerhalb der Union verursacht 
hat.

Zum gewissen nationalen 
Egoismus kam es auch In ande
ren Republiken. Und wir müssen 
dabei prinzipiell sein.

Demokratie und Offenheit er
möglichen es den Menschen, 
über die Presse, durch Meetings 
und Versammlungen Ihren Stand
punkt zu beliebigen Fragen zu 
äußern: das Ist zu begrüßen. 
Zugleich muß man entschieden 
die Versuche ablehnen, die 
Werktätigen oder Deputierten zu 
erpressen, auf sie Druck auszu
üben und ihren Willen zu ent
stellen. Das heißt schon nicht 
mehr Demokratie. Wollen wir 
daher Im Rahmen des demokra

terhalten: Probleme ohne Zahl
haben sich angesammelt als Fol
ge des behördlichen Diktats, als 
Folge von Fehlem in der Vertei
lung der Produktivkräfte In die
ser Region, In der die Wurzeln 
der russischen Nation, des russi
schen Staates Hegen. Und kann 
man denn die Besorgnis der nus-|. 
slschen Menschen darüber Igno
rieren, daß ein Gebiet In diese 
Lage geraten lat, dem in dem ei
nen oder anderen Maße wir alle 
Im Lande zu Dank verpflichtet 
sind? Hier hat die Industrie dem 
Dorf den Lebenssaft entzogen, so 
daß dieses Gebiet, das über Im
mense Möglichkeiten für die 
landwirtschaftliche Produktion 
verfügt, heute nicht alles gibt, 
was es dem Volk geben könnte. 
Wenn also die estnischen Genos
sen das Problem des Diktats 
durch Verwaltungsorgane der 
Union aufwerfen, so handelt es 
sich dabei um ein echtes Pro
blem. Ich glaube. Jeder kann
Fakten anf Öhren. die dies bestä
tigen. Wir wollen aber diese 
Frage lösen und wenden sie auch 
unbedingt lösen! Darum geht 
es. Auch In'punkto Nichtschwarz
erdezone wird bereits viel getan.

Und schließlich kommen Fra
gen der Entwicklung von Spra
che und Kultur, der nationalen 
Symbolik. Sie sind uns nicht 
gleichgültig. Es gibt zum Bei
spiel ein 6 000 zählendes Volk 
mit seiner Sprache, seiner Kul
tur und seiner Geschichte. Dür
fen wir etwa zulassen, daß dieses 
Volk und seine Sprache unter
gehen? Es wäre ein höchst gra
vierender Fehler. Ja ein Verbre
chen. Völkerschaften untergehen 
und alles gleich werden zu las
sen. Nein, wir werden unseren 
föderativen Staat auf der Grund
lage eines weiteren Aufblühens 
aller Nationen und Kulturen fe
stigen. Darin Hegt der Reichtum 
und nicht die Schwäche unserer 
Union. Viele der wirklichen Pro
bleme, die heute von Repub’ 
ken aufgeworfen werden, befin
den sich bereits im Stadiium der 
Lösung: dazu braucht nicht erst 
das Plenum abgewartet zu wer
den.

Ich möchte also sagen, daß 
wir die Besorgnis unserer estni
schen Genossen nicht abtun, wir 
sehen sie, und Ich denke, daß wir 

•In den folgenden Etappen der 
politischen Reform gemeinsam 
eine Lösung dafür finden werden.

Abschließend möchte Ich etwas 
zu den Überlegungen sagen, die 
hier zum Ausdruck gebracht wur
den. Alle sprachen so oder an
ders davon, daß wir einen präzise, 
ren Mechanismus Im Rahmen der 
Demokratisierung und der Ent
wicklung unseres Föderativstaa
tes haben müssen, der das not
wendige Niveau der Realisie
rung der Rechte der Unionsrepu
bliken. der autonomen Rer 
bllken, der autonomen Gebl 
und Bezirke sichern würde. Ich 
würde deshalb den Entwurf, wenn 
sie dem zustimmen würden, mit 
folgendem Punkt ergänzen: ,,Es 
als zweckmäßig zu erachten, im 
Rahmen der folgenden Etappe 
der politischen Reform auf der 
Grundlage der verfassungsmäßi
gen Normen ein System von Maß
nahmen und Staat lieh-rechtlichen 
Mechanismus auszuarbeiten, wo
bei man von allem die Möglich
keiten des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des zu gründenden Verfas
sungsschutzkomitees der UdSSR 
berücksichtigt, um die politischen, 
sozialen und wirtschaftlichen 
Interessen der Unionsrepubliken 
zu gewährleisten sowie Ihre sou
veränen Rechte In der UdSSR zu 
erweitern und zu schützen.

Die Kommissionen für Geset
zesvorlagen des Unions- und des 
Nationalitätensowjets zu beauf
tragen. gemeinsam mit den Uni
onsrepubliken entsprechende Be
stimmungen auszuarbeiten und 
dem Präsidium des Obesten So
wjets der UdSSR zur Erörterung 
vorzulegen “ (Stimmen: „Rich
tig!“).

Ich denke, wir haben dieser 
wichtigen Frage so viel Zelt ge
widmet. wie sie es verdient. Wir 
erreichen Jetzt ein neues Niveau 
der Einsicht In diese Frage, und 
das wird zur Konsolidierung un
serer gemeinsamen Union Im 
Rahmen der Umgestaltung. De
mokratisierung und der Offen
heit sowie der politischen Reform 
beitragen.

tischen Prozesses denjenigen 
Einhalt gebieten, die Anschläge 
auf ein normales Bestehen der 
Offenheit und der sowjetischen 
Demokratie zu machen suchen.

Zugleich lenkte M. S. Gorba
tschow die Aufmerksamkeit der 
Mitglieder des Präsidiums auf 
die Notwendigkeit, bei der Lö- 
sung der Fragen der Harmonisier 
rung der Beziehungen des Zen
trums zu den Republiken maxima
len Grad an Aufmerksamkeit. 
Objektivität und Prinzipien
festigkeit an den Tag zu legen. 
Ich glaube, sagte er. daß wir in 
der am Vorabend der Tagung des 
Obersten Sowjets entstandenen 
Situation vieles im Rahmen des 
Demokratlslerungsprozesses tun 
könnten, um unter Berücksichti
gung der eingegangenen Vor
schläge die vorgelegten Ge
setzentwürfe wesentlich zu ver
bessern. um praktisch In allen 
Fragen Eintracht zu erzielen und 
zur Tagung mit gewichtigen Do
kumenten zu kommen, die den 
Interessen aller Werktätigen, al- 
ler Völker des Landes Rechnung 
tragen.

(TASS)
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Im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Der entfachten Initiative - politische Reife und Schöpfertum
Es fand eine erweiterte Sitzung 

des Büros des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans un
ter Beteiligung der Sekretäre 
der Gebietsparteikomitees statt, 
zu deren Kompetenz Fragen 
der Ideologie gehören, der Stell
vertretenden Vorsitzenden der Ge
bietsexekutivkomitees, der Se
kretäre des Alma-Ataer Stadt- 

; und der Bezirkspartelkomitees, 
der Leiter einer Reihe von Re
publikministerien und -ämtern 
sowie von Künstlervenbänden. der 
Rektoren und Sekretäre der 
Grundparteiorganisationen der 
Hochschulen der Hauptstadt und 
der Vertreter der Massenmedien. 
Zur Erörterung auf der Sitzung 
stand ..Die Arbeit der Republik
parteiorganisationen mit gesell
schaftlichen Elgenlnltlatlvgrup- 
pen im Sinne der Forderungen 
der XIX. Unionsparteikonferenz 
der UdSSR".

Es wurde festgestellt, daß in 
Kasachstan wie auch überall im 
Lande die Prozesse der Demo
kratisierung und Offenheit Ver
breitung gewinnen und die dm 
Laufe der Umgestaltung entstan
denen Formen und Methoden der 
Arbeit zur Steigerung der ge
sellschaftlich politischen Aktivi
tät der Volksmassen vervoll
kommnet werden. Der lebenspen
dende Prozeß der gesellschaftll- 

• chen Initiative erfaßt immer neue 
Städte und Dörfer und zieht im
mer mehr Anhänger In seine 
Bahn. Zur Zeit wirken in der 
Republik bereits etwa 100 ver
schiedenartige Initiativvereini
gungen.

Die dank dem Kampf gegen 
Apathie, soziale Ungerechtigkeit, 
Bürokratismus und Schwätzerei 
befreite und entfaltete Volksln- 
itiative verwandelt sich in eine 
reale und mächtige Kraft zur Un
terstützung der Umgestaltung 
und beeinflußt wohl tuend die 
Realisierung der laufenden und 
langfristigen Pläne die politi
sche und moralisch-psychologi
sche Atmosphäre in den Arbeits- 
koHektlven. Dank der Steigerung 
des gesellschaftlichen Selbstbe- 
•vußtselns und der Mehrung der 
Bemühungen zur Vervollkomm
nung des Wdrtschaftsmechanls- 
mus werden zahlreiche Probleme, 
an die man sich In der Republik 
früher kaum heranwagte, nun er
folgreicher gelöst. Unter ande
rem* hat sich wesentlich die Le
bensmittelversorgung in einer 
Reihe von Regionen verbessert; 
Hunderte und Tausende Familien 
haben vorfristig Einzug In neuen 
Wohnungen gehalten.

Es wunde festgestellt; Dort, 
wo man der Bewegung der ge
sellschaftlichen Initiative Ver
ständnis entgegenbringt und Un

terstützung erwéTst. gewinnen 
die Partelkomitees, die Staats- 

" und Wirtschaftsorgane sowie die 
gesellschaftlichen Organisationen 
wirksame und zuverlässige An
hänger zur Liquidierung des la
sterhaften Erbes der Vergangen
heit und zur Berichtigung der 
gemachten Fehler, bei der Suche 
"nd Erschließung neuer Wachs- 

msreserven. Folglich werden 
Hier auch rascher und entschie
dener diverse Schranken auf dem 
Wege der Beschleunigung besei
tigt. effektiver die materiellen 
und anderen Ressourcen genutzt 
und besser die ständig wachsen
den Belange der Bevölkerung be
friedigt.

Gewisse Erfahrungen der Zu
sammenarbeit mit den Initiativ
gruppen z. B. wurden in Pawlo
dar gesammelt. Wenn auch mit 
großer Verspätung und nicht oh
ne Fehler fanden das Stadtpartei- 
und das Stadtexekutivkomitee 

unter Beistand der Gebietsinstan
zen mit Ihnen dennoch eine ge
meinsame Sprache Im Bereich 
der Ökologie. Nun setzt im Ge
bietszentrum eine umfangreiche 
zielstrebige Tätigkeit zur Sanie
rung der Umwelt und zur Schaf
fung besserer Lebensbedingungen 
für seine Bewohner ein. Nicht 
minder wichtig Ist dabei, daß 
sich an der Realisierung dieser 
gemeinsamen Maßnahmen mit Je
dem Tag mehr Arbeiter, Intellek
tuelle. Schüler. Rentner und 
Hausfrauen beteiligen.

Sichere Schritte zur Organisa
tion einer ähnlichen Zusammen
wirkung werden in Alma-Ata un
ternommen. Die Staatsfunktionä
re der Republikhauptstadt suchen 
nun nach nichtordinären Heran
gehenswelsen an die Arbeit In 
der Bewegung der gesellschaftli
chen Initiative. Und hier das er
ste Ergebnis: Belm Stadtexeku- 
tlvkomltee winkt nun ein öffent
liches Sprechzimmer, das nach 
dem Plan seiner Organisatoren 
zum Stab einer wirksamen Reali
sierung der staatsbürgerlichen 
Initiative werden soll.

Viel Interessantes kam In letz
ter Zelt In der Tätigkeit der Par
tei- und Staatsorgane von Taldy- 
Kurgan auf. In dieser Stadt so
wie In einer Reihe anderer Städ
te der Republik gab es früher 
viele schwache Stellen In der 
Freizeitgestaltung der Bevölke
rung. Man wartete hier Jedoch 
nicht auf offene Bekundung ihrer 
Unzufriedenheit, sondern ermit
telte die wundesten Punkte und 
ergriff die Initiative. Jetzt be
fassen sich die Aktivisten des 
öffentlichen Lebens In breiter 
Front mit der Einrichtung von 
Kellern und vernachlässigten 
Räumen zu Kulturzentren.

Jedoch weist die Bewegung der 
gesellschaftlichen Initiative auch 
den sozialistischen Idealen frem
de Strömungen auf. Das erklärt 
sich dadurch, daß sich den gesun
den schöpferischen Kräften bald 
hier, bald dort verantwortungs
lose Menschen anbiedern, die 
häufig nur den einen Vorzug be
sitzen. nämlich ein gut gehendes 
Mundwerk. Das sind in der Re
gel diejenigen, die nicht gesell
schaftlich-nützliche Arbeit be
treiben und außerdem häufig das 
Gesetz verletzen. Sich durch so
zialen Infantilismus, unpolitische 
Haltung auszeichnend, oder ein
fach als ideologische Abtrünnige 
versuchen sie, die Gedanken und 
Taten der Volksmassen zu diri
gieren, streben eine Destabilisie
rung des gesellschaftspolitischen 

Klimas an und unternehmen Versu
che, die Gesellschaft zu spalten 
und die Sache der Umgestaltung 
rückgängig zu njacljen. moni

Das gelingt ihnen auch ge
wissermaßen und zwar Infolge 
des schwachen Einflusses der 
Partei-, Staats-, Wirtschafts-, 
Gewerkschafts- und Komsomol- 
organe, der Unentschlossenheit, 
Passivität und des Hanges zu 
schablonenhaften Arbeitsformen 
und -methoden, die schon allen 
ziemlich zur Plage geworden 
sind. Außerdem ahnen die Amts
personen nicht einmal das Beste
hen feindlich gesinnter Gruppie
rungen und Führer, wenn auch 
doch, so bevorzugen sie es, sich 
nicht in den Lauf der Ereignisse 
einzumischen und lieber Im 
Schatten zu bleiben. Diese Hal
tung erklärt sich nur durch die 
schwache theoretische Bildung 
einzelner Mitarbeiter, die aus 
verschiedenen Gründen Angst 
haben, sich in direkte Diskussio
nen einzulassen, und die kon
krete Situation an der Basis 
schlecht kennen.

Praktisch traf sich im Haus 
der Wissenschaftler vor aller
Augen zweimal die Initiativgrup
pe zur Schaffung der sogenann
ten Alma-Ataer Volksfront zu
sammen. Dabei fiel es seiner Lel- 

, tung nicht einmal ein, sich dafür 
zu Interessieren, ob sie die ge
setzliche Genehmigung zur Ver
anstaltung solcher Treffen erhal
ten habe. Indessen meldeten die 
Initiatoren dieser Veranstaltung, 
die einige Dutzend zufälliger 
Teilnehmer versammelten, laut
stark nicht mehr und nicht weni
ger als das Zustandekommen der 
von ihnen heißbegehrten Organi
sation.

Es fragt sich, was diese Front 
für die Gesellschaft Nützliches 
zu tun beabsichtigt? Es hat sich 
herausgestellt, daß ihre Richtli
nien auch keine Spur einer posJ- 
tlven Tätigkeit aufweisen. Ihre 
,,Deklaration" zeichnet sich durch 
widersprüchlichen und tendenziö
sen Charakter aus und ist fast 
vollständig von den Dokumenten 
der gleichartigen Moskauer Or
ganisation abgeschrieben. Dafür 
hat sie übergenug Absichten, 
selbst Binsenwahrheiten vom 
Kopf auf den Fuß zu stellen. Die 
Funktionäre der Front wallen 
der Bevölkerung beispielsweise 
die Schädlichkeit des von der 
Regierung verabschiedeten Be
schlusses über den Metrobau in 
der Republikhauptstadt erläutern. 
Äußerlich sieht diese Idee zwar 
naiv. Jedoch nicht so harmlos 
aus. Die Urheber dieser törich
ten Idee verabscheuen nicht ten
denziöse Verdrehungen der Tat
sachen und verbreiten unter den 
Einwohnern Alma-Atas Mittei
lungen über die angeblich von 
der Instanz getroffene Entschei
dung, in die Stadt 10 000 Bau
arbeiter von der BAM einzula
den. Dies würde zur Untergra
bung des Programms ,, Woh
nungsbau 91" führen, da man 
den mysteriösen Ankömmlingen 
Wohnungen zuweisen müssen, an 
denen es auch ohnehin -ständig 
mangele.

Noch extremistischer sind die 
Zielsetzungen der Initiatoren der 
Schaffung von Gruppen des kon
terrevolutionären ,, Demokrati
schen Bundes" in der Republik, 
der die Rolle einer gewissen der 
KPdSU oppositionellen Partei 
beansprucht und sich unverhoh
len die Veränderung der im Lan
de geltenden politischen Ordnung 
zur Endaufgabe setzt. Um das 
Geplante zu erzielen, erklären 
sie sich bereit, die Gesellschaft 
in eine Krisensituation zu drän
gen, ..Konfliktherde zu schaf
fen", Massenunruhen zu stiften, 
und suchen mit allen möglichen 

' Mitfelp!;Kasachstan: 'lhrèW Ein
flußbereich eHnzuoeziehen. Ver
suchet Außenstellen des ,,Demo
kratischen Bundes" zu schaffen, 
gab es bereits in Alma-Ata, Ka
raganda unc^Uralsk.

Gelstverwandt mit ihm sind 
die Gruppierungen des sogenann
ten ,,Sozialpolitischen Unions
klubs". Eine seiner Einheiten Ist 
beispielsweise der „Politische 
Diskussionsklub" beim Kulturhaus 
„Chimik" in Kustanal, auf des
sen Sitzungen gehässige Samis- 
dat-Dokumente verbreitet wer
den, die diie sowjetische Wirk
lichkeit grob und unverfroren an- 

, schwärzen und Wege der Orga
nisation von Akten massenhaften 
staatsbürgerlichen Ungehorsams 
und anderer verfassungswidriger 
Tätigkeit geplant werden. Son
derbarerweise geschieht das alles 
buchstäblich vor der Nase des 
Stadt- und des Gebietspartelko
mitees. die die Lage im Gebiets-

Zentrum glattweg als normal be
zeichnen.

Ein wesentliches Moment: Die 
extremistisch gesinnten Strömun
gen lassen kein Mittel unver
sucht, um ihre Autorität zu för
dern und das Positive In der Be
wegung der gesellschaftlichen 
Eigeninitiative niederzudrücken. 
Vorrangige Aufmerksamkeit wird 
dabei der ideologischen Bearbei
tung der Organisationen gewid
met, die schon gewisse gute Ta
ten und Initiativen auf Ihrem 
Konto haben. Vor einigen Tagen 
unternahm beispielsweise eine 
Gruppe der Sache der wahren 
Umgestaltung feindlicher Perso
nen In Alma-Ata den Versuch, 
den Verlauf der Arbeiterver
sammlung der Vertreter der 
Gruppe „Grüne Front Alma-Atas" 
zu ändern, auf der die Regelung 
der Geschäftskontakte der ehren
amtlichen Ökologen mit dem 
Stadtexekutivkomitee verhandelt 
wunde. Die aktive Angnlffsposl- 
tlon der an der Versammlung 
teilnehmenden Funktionäre der 
Staatsorgane, wie die Prinzipien
treue der eigenständigen Organi
satoren dieser Versammlung ha
ben es ermöglicht, den ungebe
tenen Gästen eine gebührende 
Abfuhr zu erteilen.

Beunruhigend ist auch die Tat
sache, daß sich Initiativgruppen 
mit nationalistischen Schlag zu 
bilden beginnen. In Dshambul 
z.B. hat der Armeeangehörige. 
Mitglied der KPdSU B. A. Dau- 
kenow das Programm „Atame- 
ken" („Vaterland") entwickelt 
und es an eine Reihe von Perso
nen mit der Aufforderung gerich
tet, am Kongreß zur Gründung 
dieser Organisation teilzuneh
men. Das Ziel ist die Vereini
gung der Kasachen auf der Ba
sis ihrer Isolierung von den ande
ren- Völkern der UdSSR, vor al
lem im Bereich der Sprache und 
Kultur. Das ist bekanntlich ein 
direkter Weg zur nationalen 
Beschränktheit, zur allmählichen 
intellektuellen Ausartung des 
Volkes.

Das Verzeichnis Ihrer Ausrich
tung nach verschiedener gesell
schaftlicher Eigenlnitlatlvgrup- 
pen mit negativer Grundtendenz, 
die in der Republik allein in der 
letzten Zelt auf kamen, beschränkt 
sich nicht nur darauf. Darunter 
gibt es auch Mystiker und An
hänger verschiedener religiöser 
Strömungen. Dabei verbergen 
sich unter dem Deckmantel 
scheinbar unschuldiger Begeiste
rungen bei weitem nicht harmlo
se Beziehungen. In Zellnograd 
versammelt sich angeblich zum 
Studium des Gesundheitssystems 
eines gewissen Koltunow aus 

Moskau ging.. Gruppe chauvini
stisch gesinnter. Intelligenz, die 
Kontakt zu der skandalös bekann
ten Organisation „Pamjat" auf
genommen hat.

Es wächst die Zahl von Initia
tivgruppen unter den Jugendli
chen, in denen der Kraft- und 
Gewaltkult propagiert wird, und 
die sich im Grunde genommen 
auf der Basis der Verstöße gegen 
die gesellschaftliche Ordnung 
vereint haben. Es gilbt sie in den 
Gebieten Alma-Ata, Dsheskas- 
gan und Zelinograd. Mit den Un
fug treibenden Gruppen befassen 
sich vorläufig nur die MUizorga- 
ne. Die Partei-, Staats- und Kom
somolorgane stehen bis Jetzt ab
seits.

Ein Interessantes Bild bietet 
das soziale Porträt der Anführer, 
Initiatoren und Organisatoren 
verschiedener Verbände extremi
stischer Ausrichtung. Ihren Kern 
bilden Vertreter der wissenschaft
lichen, künstlerischen und inge

nieurtechnischen Intelligenz. Ei
ne nähere Bekanntschaft zeigt, 
daß es hauptsächlich Menschen 
sind, die sich aus verschiedenen 
Gründen im Leben nicht behaup
ten und keine Anerkennung bei 
der Befriedigung ihrer erhöhten 
Ambitionen finden konnten. Un
ten Ihnen gibt es viele Hochschul
lehrer, was wohl Gegenstand ei
ner besonderen Aufmerksamkeit 
des Minlsterlfums für Volksbil
dung der Republik, der Rekto
ren und Parteiorganisationen der 
Hochschulen werden sollte.

So unternimmt die Leiterin 
des Kustanaler „politischen Dls- 
kusslonsklubs" N. F. Fedosseje
wa, Lehrerin am Lehrstuhl für 
Philosophie der hiesigen pädago
gischen Hochschule, regelmäßig 
zahlreiche Reisen durchs Land 
und beteiligt sich an allerlei ille
galen und halbillegalen Ver
sammlungen. Es fragt sich: Auf 
wessen Kosten und wann? Hoch
schullehrer haben Urlaub be
kanntlich nur einmal im Jahr.

Vorsitzende des Koorddnatlons- 
rates der „Volksfront" in Alma- 
Ata und Emissärin der entspre
chenden Moskauer Organisation 
ist eine gewisse L. M. Scherowa 
—wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Instituts für Philosophie und 
Recht der AdW der Republik. 
Über ihre ungesunden Stimmun
gen und ihren Unfug weiß man 
Im Institut gut Bescheid, den
noch fand es die Leitung für 
möglich, L. M. Scherowa eine 
Empfehlung zum Beziehen der 
Moskauer Aspirantur zu geben, 
die sie auch absolvierte, übrigens 
ohne Dissertationsverteidigung. 
Wie konnte sie es auch zum Kan
didaten der Wissenschaften brin
gen, wenn sie die meiste Stu
dienzeit hauptsächlich Angele
genheiten der „Moskauer Volks
front" widmete?

Menschen, die unserer Ideolo
gie fremd sind, kamen auch in 
den Massenmedien auf. Mitglie
der des Koordinationsrates der 
„Alma-Ataer Volksfront" sind 
z. B. die Mitarbeiter des Staat
lichen Komitees für Fernsehen 
und Rundfunk der Kasachischen 
SSR S. W. Duwanow. J. B.Schej- 
ger, unter seinen Aktivisten ist 
L. M. Kusnezowa. Hier gibt es 
auch Mitarbeiter, die ihnen sym
pathisieren. Es drängt sich von 
selbst die Frage auf: Was denkt 
sich dabei die Leitung des Staat
lichen Komitees, wie ließ sie an 
solch einen mächtigen Kanal der 
Formierung der öffentlichen Mei
nung wie Fernsehen und Rund
funk politisch unreife und ver
antwortungslose Personen heran? 
Allem Anschein nach hat man 
hier den Beschluß des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans über die persönliche Ver
antwortung der ersten Leiter für 
den Stand der moralisch-politi
schen Atmosphäre in den Kollek
tiven und für das Niveau der 
Internationalistischen und patrio
tischen Erziehung der Vergessen
heit preisgegeben.

So etwas geschieht auch noch 
deshalb, weil die Partelkomitees, 
die Staats- und andere Organe 
sich nicht selten nur schlecht In 
der Situation auskennen und eine 
verzerrte Vorstellung von der 
realen Kräfteverteilung vor Ort 
haben. Daher auch die Selbstge
fälligkeit, die Passivität, das Be
streben, Erwünschtes für Wirk
lichkeit auszugeben.

Mehr noch, einzelne Partei
funktionäre suchen beharrlich, 
allgemeines Gedeihen vorzutäu
schen. So nannte man vor kur
zem 1m ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans unter den 
Gebieten, wo gegen negative 

Erscheinungen unbefriedigend 
angekämpft wird. das Gebiet 
Dshambul. Und das Resultat? 
Statt dile Fehler und Unterlas
sungen zu beseitigen, begannen 
die Sekretäre des Gebietspartei
komitees auf Jede mögliche Wel
se das Augenschein liehe In Ab
rede zu stellen.

Viel Anstoß erregt die Tätig
keit des ZK des Komsomol Ka
sachstans. Seinerzeit bewertete 
man in seinen Wänden wie eine 
große Errungenschaft die Durch
führung eines Unlons-Rock-Festl- 
vals in Zelinograd. Die Speziali
sten sind Jedoch anderer Mei
nung: Von den mehr als zwei 
Dutzend Kollektiven, die sich an 
dieser Veranstaltung beteiligten, 
konnten mit Mühe nur zwei auf 
gewissen Professionalismus und 
Musikkultur Anspruch erheben. 
Hat nicht gerade dieses Festival 
das Aufkommen von allerlei 
Gruppen der „Rock-Anhänger" 
in Zelinograd gefördert, die ge
genwärtig auf den Straßen und 
in Zusohauersälen buchstäblich 
ihr Unwesen treiben?

Genau so sieht es auch mit 
den verschiedenen Videosalons 
und Videotheken aus, deren 
Funktion sloh unter der Ägide 
der Fonds der Komsomollndtlatl- 
ve befindet. Hier werden nur 
ausländische Filme gezeigt, die 
nicht die besten Eigenschaften 
aufweisen. Bel genauerem Blick 
hinter die Kulissen einer solchen 
Freizeitgestaltung läßt sich ne
ben Geschmacklosigkeit a'ueh der 
Versuch erkennen, unserer Ju
gend gesellschaftsfeindliche Men- 
sohenwerte zu suggerieren und 
ihr das Bestreben nach „Geld
machen" einzuimpfen. Wo bleiben 
da nur die Prinzipienfestigkeit 
und die Initiative ,der Komsomol
führer? Bekanntlich gibt die Ju
gend in der gesellschaftlichen 
Eigeninitiativbewegung am häu
figsten den Ton an, deshalb 
sollten sich gerade die Komso
molaktivisten für ihre richtige 
ästhetische Erziehung einsetzen.

Unbefriedigend ist auch die 
Leitung der Jugend presse durch 
das ZK des Komsomol, das der 
Schaffung eines gesunden mora
lischen Klimas in den Redaktions
kollektiven nicht die nötige Auf
merksamkeit schenkt. Aus diesem 
Grunde ist es in einigen von ih
nen zu Zwistigkeiten und! Intri
gen gekommen. Unter anderem 
haben sich in der Zeitung „Or
ken— Horizont" (Chefredakteur 
W. W. Stoljarow) die russische 
und die kasachische Redaktionen 
miteinander verzankt. Auf den 
Selten dieses Presseorgans er
scheinen zweifelhafte und poli
tisch schädliche Publikationen.

Oder ein anderes Beispiel. Als 
die Zeitung „Lenlnskaja Smena" 
eine Glosse zum in der „Komso- 
molskaja Prawda" veröffentlich
ten Beitrag über den litauischen 
„Saludis" brachte, wurde ihrem 
Chefredakteur im ZK des Kom
somol Kasachstans der Kopf ge
waschen. Zeugt das von politi
scher Kurzsichtigkeit oder von 

, einer, elgenartigen_Definülon des 
M e Inungsplu ra 1 Ismus?

Ehrlich gesagt, haben einige 
Parteiorganisationen, wie das 
aus der heutigen Situation in der 

• Republik ersichtlich wird, noch 
immer keine tiefgehende Propa
ganda der Beschlüsse der XIX. 
Unlonsparteikonferenz bezüglich 
der Vertiefung des Demokratisie
rungsprozesses und der Reform 
des politischen Systems in die 
Wege geleitet. Selbstverständlich 
sind die politischen Demagogen, 
Schreihälse und ideologischen 
Spekulanten nur darauf bedacht, 
das entstandene Vakuum auszu
füllen. Indessen sind heute akti
ves Handeln, große, komplizierte 
und angespannte Arbeit gefragt. 
„Es ist", um mit W. I. Lenen zu 
sprechen. „Jener Augenblick ein
getreten, wo die Theorie In die 
Praxis umgesetzt wird, durch die 
Praxis belebt, durch die Praxis 
korrigiert, durch die Praxis er
probt wird."

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans hat zur erör
terten Frage einen Beschluß ge
faßt. Die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees, die Partei
grundorganisationen und die 
Kommunisten in den Staatsorga
nen sowie in den Gewerkschafts
und Komsomolorganisationen 
wurden aufgefordert, in Arbeits
kollektiven, Bildungseinrichtun
gen, In den Kreisen der wissen
schaftlichen, technischen und 
schöpferischen Intelligenz und un
ter der Jugend der Republik um
fassende Aufklärungsarbeit über 
die Wege, Formen und Mittel zur 
VerwlikJichung des von der 
KPdSU unterbreiteten Pro
gramms der Demokratisierung 
der sowjetischen Gesellschaft zu 
entfalten. /

Es gilt, gemäß den Beschlüs
sen der XIX. Unionsparteikonfe
renz mit ganzer Kraft dafür zu 
sorgen, daß die gesellschaftliche 
Initiative und die schöpferische 
Aktivität der Werktätigen, ge
richtet auf die Vertiefung der 
demokratischen Prinzipien, den 
Ausbau von Offenheit und die 
Beschleunigung des Umgestal
tungsprozesses, der politischen 
und sozialökonomischen Wand
lungen, ständig Unterstützung 
finden und real in konkrete Ta
ten umgesetzt werden.

Es ist notwendig, die Besser
gestaltung und Koordinierung 
der Tätigkeit von Initiativgrup
pen und -Organisationen allseitig 
zu fördern. Es gilt, eine aktive 
Beteiligung der Kultur- und Bil
dungsorgane sowie der Gremien « 
des Sports, des Umweltschutzes, 
der DOSAAF und anderer frei
williger Gesellschaften an dieser 
Arbeit zu gewährleisten. Die Be
standsaufnahme und Registrie
rung der Eigeninitiativgruppen 
müssen in Gang gebracht, und 
deren Mitglieder müssen im Gei
ste der bedingungslosen Achtung 
der sowjetischen Gesetze erzo
gen werden. Zugleich müssen die 
Fälle, wenn Kommunisten eine 
bürokratische, gleichgültige Hal
tung beziehen und die Im Inter
esse der Umgestaltung wirken
den gesellschaftlichen Eigen In
itiativgruppen nicht unterstützen, 
eine parteiliche Einschätzung er
fahren. Man muß diejenigen lei
tenden Kommunisten strenger 
zur Verantwortung ziehen, die es 
zur Verschlechterung der morali
schen Atmosphäre in den ihnen 
unterordnetep Kollektiven kom-* 
men lassen.

Den ideologischen Abteilungen 
der Partelkomitees, allen ideolo
gischen Behörden und Organisa
tionen der Republik obliegt es, 
konsequent enge Beziehungen 
zu den neuen gesellschaftlichen 
Organisationen anzubahnen und 
mit Vertretern der Jeweiligen In
itiativgruppen kühner Ausspra
chen, „Rundtischgespräche" und 
Diskussionen zu veranstalten. Da
bei sollten sie in Betracht ziehen, 
daß nur sachverständige Men
schen, die ihre Opponenten in 
der Kenntnis der marxlstisch-le- 
ninschen Theorie, der Parteige
schichte, der aktuellen Wirt
schaftsfragen. des Rechts usw. 
überragen, zu einem konstrukti
ven Dialog fähig sind.

Die Redaktionen von Zeitun
gen und Zeitschriften, von Rund
funk und Fernsehen wurden auf
gefordert, die Initiative des Vol
kes bèi der Umgestaltung sowie 
die Arbeit der Partei-, Staats-, 
Gewerkschafts- und Komsomol
organe bei der Anleitung der Tä
tigkeit der gesellschaftlichen Or
ganisation umfassender und 
gründlicher aufzuzeigen. Die 
Hauptaufgabe der Massenmedien 
besteht darin, den Menschen 
wahrhaft staatsbürgerliche Ge
fühle anzuerziehen, bei denen 
das Streben nach größtmöglicher 
Wahrnehmung der demokrati
schen Rechte und Freiheit mit 
der Bereitschaft" übereinstimmt, 
die Pflichten eines Mitglieds der 
sowjetischen Gesellschaft strikt 
zu erfüllen. (KasTAG)

Treffen zwischen M. S. Gorbatschow
und F. Mitterrand

'Schluß)
M. S. Gorbatschow unterstrich, 

daß die Realisierung all dieser 
Vorhaben natürlich nicht wenig 
Anstrengungen verlangt. Es ist 
wichtig, daß die Europäer es ler
nen, in den Maßstäben des ge
samten Kontinents und der ge
samten europäischen Zivilisation 
zu denken.

Bis Jetzt mangelt es an solchen 
Tätigkeiten — sowohl im Osten 
als auch im Westen. Die Erfah
rungen unserer Umgestaltung 
zeigen: Solange sich keine Wen
de in Gehirnen vollzogen • hat, 
wird es keine Bewegung in der 
Politik, in der Praxis geben. Die 
Lösung der praktischen Fragen 
wird an den ungelösten konzep
tuellen Problemen scheitern.

Nach neuen gesamteuropäi
schen Projekten und Lösungen 
muß auf solche Welse gesucht 
werden, daß nicht die Ab- 
geschlossenheit einzelner Regio
nen, wirtschaftlicher oder politi
scher Gebilde auf dem Kontinent, 
sondern deren progressive Inte
gration stimuliert wird. Natürlich 

/dort, wo es möglich Ist.
Beide Selten brachten ihre 

feste Absicht zum Ausdruck, zum 
schnellstmöglichen Abschluß des 
Wiener Treffeffis und zur Aufnah
me der Verhandlungen über die

konventionellen Rüstungen in Eu
ropa beizutragen. Die noch vorhan
denen Probleme können nach Mei
nung der Gesprächspartner ge
löst werden.

In diesem Zusammenhang wur
de die Frage der von der So
wjetunion vorgeschlagenen Kon
ferenz über humanitäre Probleme 
in Moskau angeschnitten. Die 
führenden Repräsentanten der 
Länder des Westens haben die
sen Vorschag erörtert, sagte 
F. Mitterrand. Sie sind der An. 
sicht, daß eine solche Konferenz 
stattflnden könnte, dafür sei es 
aber notwendig, daß die Sowjet
union zusätzliche Schritte hin
sichtlich der Realisierung der 
Bestimmungen des den Men
schenrechten geltenden Teils der 
Schlußakte von Helsinki unter
nimmt.

M. S. Gorbatschow erklärte In 
diesem Zusammenhang, daß sich 
die Sowjetunion gegenwärtig in 
einer neuen Entwlckiungsetappe 
befindet. Wir haben eine tiefgrei
fende Demokratisierung und Hu
manisierung unserer Gesellschaft 
in Angriff genommen. Das Ist 
das Bedürfnis nach der weiteren 
Entwicklung und der Vervoll
kommnung des Sozialismus. Vie. 
les wird hinsichtlich der Be
reicherung der Menschenrechte 
und der Schaffung zuverlässiger

Garantien für ihre Realisierung 
unternommen.

Diesbezüglich stellt man an 
uns Forderungen, aber wir kön
nen sie ebenfalls erheben. F. Mit
terrand war damit einverstanden. 
Er sagte, daß seiner Meinung nach 
auf dem Gebiet der individuellen 
Rechte der Persönlichkeit im 
Westen nicht wenig getan wurde. 
Was aber kollektive, soziale 
Rechte betrifft, hat der Westen 
noch Fortschritte zu erzielen.

Wir zwingen das von uns vor- 
geschlagene Projekt niemandem 
auf, sagte M. S. Gorbatschow 
zum Abschluß dieses Teils der 
Diskussion, Wenn es der west
lichen Seite nicht paßt, können 
wir mit seiner Realisierung war
ten. Und auch für die Moskauer 
Konferenz wird die Zelt kommen.

F. Mitterrand erwiderte: Das 
wichtigste ist, daß beide Selten 
einander Zeichen des guten Wil
lens geben.

Unser Dialog war kurz, aber 
fruchtbar, sagte M. S. Gorba
tschow zusammenfassend. Meines 
Erachtens können wir Genug
tuung über die geleistete Arbeit 
sowohl hinsichtlich unserer bila
teralen Bezlehungn als auch hin
sichtlich des Zusammenwirkens 
bei den Fragen der europäischen 
und der Weltpolitik zum Aus. 
druck bringen. Der französische 
Präsident stimmte diesem Fazit 
voll und ganz zu. Im nächsten 
Jahr wird Frankreich den füh
renden sowjetischen Repräsen
tanten zu einem offiziellen Be
such herzlich empfangen.

Zweite sowjetisch-französische Besatzung im All
__________________ -— TASS-Mitteilung -------------------------------

Das Weltraumschiff „Sojus TM 7" mit der 
sowjetisch-französischen Besatzung an Bord 
Ist am 26. November um 18.50 Uhr Mos
kauer Zelt in der Sowjetunion gestartet wor
den. Der Besatzung gehören Kommandant 
Alexander Wolkow, Held der Sowjetunion 
und Fliegerkosmonaut der UdSSR, Bordinge
nieur Sergej Krikaljow und der französische 
Forschungskosmonaut Jean-Loup Chretlen. 
Held der Sowjetunion, an.

Das Flugprogramm sieht die Kopplung des 
Raumschiffs „Sojus TM 7" an den Orbital
komplex „Mir" sowie gemeinsame Forschun
gen mit den Kosmonauten Wladimir Titow, 
Mussa Manarow und Valerl Poljakow vor.

Der zweite sowjetisch-französische Welt
raumflug wird in Übereinstimmung mit ei
ner Vereinbarung zwischen der Regierung 
der UdSSR und der Regierung Frankreiches 
durchgeführt.

Nach Fernmeßangaben und Meldungen der 
Besatzung funktionieren die Bordsysteme 
von „Sojus TM-7" normal. Die Kosmonau
ten Alexander Wolkow, Sergej Krlkaljow und 
Jean-Loup Chretlen sind wohlauf.

Bord Ingenieur Sergej Konstantinowitsch 
Krikaljow. Kommandant der Besatzung 
Fliegerkosmonaut der UdSSR. Held der 
Sowjetunion Alexander Alexandrowltsch

Seiten der Lebensläufe —

Wolkow und der französische 
Forschungskosmonaut, Held der Sowjetunion, 
Jean-Loup Chrltlen.

Foto: TASS

Grußbotschaft an
Die Friedenspolitik der Repu

blik Afghanistan stehe im Ein
klang mit den Prinzipien der 
Organisation der afro-asiatlschen 
Völkersolidarität, heißt es in ei
ner Botschaft, die der Präsident 
der Republik Afghanistan, 
Dr. Najlbullah, an den siebenten 
AAPSO-Kongreß richtete, der in 
der indischen Hauptstadt Delhi 

I stattfindet. Der Wortlaut der 
Grußbotschaft ist von der afgha-

AAPSO-Kongreß
nlschen Nachrichtenagentur ver
öffentlicht worden. Der Präsi
dent, der die Jüngsten Initiati
ven der Führung der Republik 
erläuterte, verwies darauf, daß 
die wichtigste davon der Vor
schlag sei. eine internationale 
Konferenz unter der UNO- 
Schlrmherrschaft einzuberufen, 
auf der die afghanischen Pro
bleme erörtert werden sollten. 
Diese Konferenz könnte nach

Auffassung des Präsidenten den 
neutralen Status Afghanistans ge
währleisten sowie einen Mecha
nismus für internationale Hilfe 
für das Land auf dem ökonomi
schen und dem sozialen Sektor 
schaffen sowie die Frage einer 
Garantie der Menschenrechte In 
Afghanistan, einschließlich der 
umfassenden politischen Rechte 
lösen sowie eine Entscheidung 
über die Entmilitarisierung des 
Landes und die Rückgabe der im 
Lande angehäuften Waffen an die 
Staaten herbeiführen, die sie an 
Afghanistan geliefert hatten.

Wolkow, Alexander Alexandrowltsch
Der Held der Sowjetunion, Fliegerkosmo

naut der UdSSR, Alexander Alexandrowltsch 
Wolkow wurde am 27. Mal 1948 in der 
Stadt Gorlowka, Gebiet Donezk, geboren.

Nach Absolvierung der Charkower Offi
ziershochschule der Luftstreitkräfte für Mili
tärflieger „Zweifacher Held der Sowjetunion 
S. I. Grlzewez" im Jahre 1970 diente er in 
den Luftstreitkräften als Fluglehrer. Er be
sitzt die Qualifikation „Militärflieger 1. Klas
se" und „Testflieger 2. Klasse"

A. A. Wolkow ist Mitglied der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion seit 1973.

Dem Kosmonautentrupp gehört er seit 
1976 an. Seinen ersten Raumflug absolvierte 
Alexander Alexandrowltsch 1985 an Bord 
des Raumschiffes „Sojus T 14" und der Or
bitalstation „Salut 7". Ihm wurde die Quali
fikation „Kosmonaut 3. Klasse" verliehen.

Gegenwärtig steht A. A. Wolkow Im Fern
unterricht an der Militärpolitischen Akade
mie „W. I. Lenin".

Krikaljow, Sergej Konstantinowitsch
iSergeJ Konstantinowitsch Krikaljow wur

de am 27. August 1958 In Leningrad gebo
ren.

Nach Absolvierung der Leningrader Hoch
schule für Mechaniker und Maschinenbauer 
im Jahre 1981 arbeitete er in einem Kon
struktionsbüro. Während seiner Arbeit zeig
te er sich als ein hochqualifizierter Spezia-

list. Er beteiligte sich an der Entwicklung 
neuer raum technisch er Modelle.

S. K. Krikaljow ist Meister des Sports 
der UdSSR bei Flugzeugsport und hat meh
rere Arten von Sportflugzeugen gemeistert.

Auf RaumfJjüge begann sich Sergej Kon
stantinowitsch seit 1985 vorzubereiten. Er 
absolvierte den vollen Kura der Vorberei
tung auf Flüge an Bord des Raumschiffes 
„Sojus TM" und des Orbitalkomplexes „Mir".

Jean-Loup Chretien
Der Held der Sowjetunion, Bürger der 

Französischen Republik Jean-Loup Chretlen 
wurde am 20. August 1938 in der Stadt La 
Rochelle geboren.

Seit 1962, nach Absolvierung der Mllltär- 
fllegersohule, diente er als Jagdflieger In 
den Luftstreltkräften Frankreichs, seit 1970 
'befaßt sich Jean-Loup Chretlen mit Testar
beiten. 1977 wird er zum Stellvertretenden 
Befehlshaber der Luftverteidigung Südfrank
reichs ernannt.

1980 begann Jean-<Laup Chretlen mit sei
nen Übungen im Zentrum für Kosmonauten
ausbildung „J. A. Gagarin". Seinen ersten 
Flug absolvierte er im Juni 1982 an Bord 
des Raumschiffes „Sojus T 6“ und der Or
bitalstation „Salut 7".

Seit 1982 ist Jean-Loup Chretlen Leiter 
für Weltraumflüge im Nationalen Kosmi
schen Forschungszentrum Frankreichs.

Auf seinen zweiten Raumflug bereitete 
sloh Jean-Loup Chretlen seit November 1986 
vor.
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Post an uns

Seid alle
glücklich!

Vor ungetahr einem Jahr 
schien in Ihrer Zeitung meine 
Bitte um Korrespondenz mit 
Deutschen bzw. anderen Sowjet
bürgern. Obwohl diese Anzeige 
mir eine DDR-Korrespondenz 
einbrachte, würde Ich gern einen 
neuen Versuch machen. Hier sind 
meine „Charakteristiken”: Mein 
Name Ist Hildo Bos. mein Alter 
19 Jahre, und ich lebe in Am
sterdam. Holland. In Amsterdam 
studiere Ich Russisch. Am lieb
sten schreibe ich aber in deut
scher Sprache. Mein leidenschaft
liches Hobby ist das Bergsteigen.

Nebst meiner Bitte möchte ich 
Ihnen gern mlttellen, um wie viel 
es sich ihre Zeitung verbessert 
hat. Sie ist außerordentlich inter
essant, schneidet oft Probleme 
an. über die die Meinungen stark 
verschieden sind. Die zwischen 
unseren Ländern existierende 
Sprachbarriere wird durch Ihre 
Zeitung reduziert, und so können 
Interessierte Leute vieles über 
Kasachstan und die dortigen So
wjetdeutschen erfahren Seid alle 
glücklich!

ALso. wer schreibt mir?

er-

Meine Adresse. Hildo Bos 
Fivelingo 63 

3524 B H Utrecht
Holland

Gibt’s den Begriff 
Arbeitsfreude 

wirklich?
„Ja. den gibt es”. antwortet 

Erna Wittenberg jedesmal, wenn 
man sie danach fragt. „Ich hatte 
es noch nie bereut, daß Ich Mel
kerin geworden bin, und denke, 
daß es auch meine Lehrlinge nicht 
tun werden...”

Den Namen Erna Wittenberg 
kennt man heute Im Rayon So
wjetski sehr gut. Und zwar nicht 
nur aus der Rayonzeitung oder 
aus den Meldungen des Rayon- 
funks. Ober Erna und ihre Lei
stungen spricht man In Jedem. 
Sowchos. Die „einfachen Men
schen” wissen Ihre Leistungen zu 
schätzen, denn viel zu lange muß
te sich Erna mit Ihrer Arbeits
methode durch die zahlreichen 
amtlichen Schranken durchkämp
fen. um zu beweisen, daß ein 
Mensch der Arbeit stets besser 
weiß, wie man wirtschaften soll.

Heute ist sie die Geachtete und 
Geschätzte. Heute haben sogar 
die zahlreichen Funktionäre ein
gesehen. daß sie jüngst zu streng 
bei der Einschätzung der kühnen 
Pläne von Erna vorgegangen wa
ren. Sie lächeln, gleichsam sich 
entschuldigend. Aber Erna ist 
nicht nachträglich: für sie gilt 
die einzige Einstellung — gut zu 
arbeiten. Und dies auch anderen 
beizubringen.

Ein Jeder neuer Tag bringt ( 
stets viel Neues mit sich. Für Er 
na Wittenberg sind das die lang
ersehnten Veränderungen. die 
sich !m Sowchosleben vollziehen. 
Endlich mal hat sich der Pacht
vertrag durchgesetzt; die Men 
sehen machen sich Gedanken, wie 
man den Produktionsalltag bes
ser gestalten könnte. In der Sow- 
chosleitung sucht man nach 
neuen Reserven für die Vergrö
ßerung der Fleisch- und 
Milchlieferung. Ist das nicht gut? 
Kann man denn nicht Freude ver
spüren. wo doch vieles auf per
sönliche Anregung durchgesetzt 
wurde?

Erna hat allen Grund, sich froh 
und glücklich zu fühlen. Deshalb 
sagt sie stets mit Nachdruck: 
„Wir gestalten heute unser Leben 
selbst.” Tatsächlich — wir selbst 
und keine anderen mehr.

Heinrich STUBEN

Gebiet Nordkasachstan

Unversiegbarer Born des Volksschaffens

Ein unvergeßlicher Musikabend
An diesem Abend konnte der 

Zuschauenraum des Kulturhau. 
ses der Arbeitersiedlung Potanlno 
kaum alle Zuschauer fassen, die 
am Musikabend tellnefhmen woll
ten. Zum ersten Mal seit sehr 
vielen Jahren wunde solch ein 
Erholungsabend für die deutschen 
Einwohner veranstaltet. Die In. 
Itlatoren dieser Kulturmaßnahme 
waren der Vorsitzende des Dorf
sowjets Viktor Adolf und die 
Leiterin des örtlichen Kultur
hauses Ludmilla Wolkowa. Das 
Programm wurde von den Teil
nehmern des deutschen Folklore
ensembles aus der Stadt Kopejsk 
bestritten.

Das Programm des Musik
abends war sehr mannigfaltig und 
lustig: man sang deutsche Volks
lieder. tanzte Im Foyer schöne 
deutsche Tänze. Schade nur, daß 
an diesem Abend recht 
Junge Leute teilnahmen.

wenig
__  . Das 

erklärt sich dadurch, daß sie In 
einer Atmosphäre starker Abnei
gung gegen das Deutsche und der

dern Volke aufgezwungenen Assi- 
mllatlon aufwuchsen. Das konnte 
nur wegen der verzerrten Lenin
schen Nationalitätenpolitik mög 
lieh werden, und wir freuen uns 
aufrichtig, daß diesen Verzerrun
gen nun ein Ende gelegt werden 
wird. Ein Zeugnis dafür Ist schon 
dieser Abend für die deutsche 
Bevölkerung. Aber dafür, daß 
unsere Kultur gedeiht, muß ge
kämpft werden, passives Abwar
ten kann da nichts j-*--■
Und da können die 
sehr viel leisten.

Diese Arbeit Ist
ger, als doch bekannt Ist, daß Im 
mer mehr Sowjetdeutsche, aus
wandern. Nur durch die öffent
liche Anerkennung der Sowjet
deutschen und die allseitige För 
derung Ihres geistigen Lebens 
kann dieser unerwünschten Er
scheinung ein Ende bereitet wer
den. Bekanntlich sind die meisten 
Auswanderer hier materiell gut 
versorgt, doch es mangelt Ihnen 
an geistiger Nahrung In ihrer

einbringen. 
Laienkünstler

umso wicht!-

Muttersprache und an den Mög
lichkeiten zu Ihrer Beherrschung. 
In unserem Gebiet wohnen Tau
sende Menschen deutscher Natio
nalität, doch Ihre Kinder können 
— mit geringen Ausnahmen — 
Ihre Muttersprache nicht erler
nen. Sie haben keine Vorstellung 
vor 
der 
Der 
war 
gen

Ihrer nationalen Kultur, von 
Geschichte Ihres Volkes. 
Abend deutscher Volksmusik 
der erste Versuch, diese ge- 
den Willen unseres ” " 

entstandene Lücke zu 
brücken.

Unter den Anwesenden 
viele verdiente Deutsche, 
von ihnen ist zum Beispiel Otto 
Klein, ein gebildeter Mensch, der 
mehrere europäische Sprachen 
beherrscht und einige Muslklm 
strumente spielt. 1940 wurde er 
eingezogen; nach erfolgreicher 
Beendigung der Fliegerschule in 
Balaschow diente er als Aufklä
rer und Dechiffrterer. Am 22. 
Juni 1941 nahm er im Bestand 
seines Truppenteils den Kampf 
gegen die faschistischen Bin

Volkes 
über

waren 
Einer

dringJlnge auf. Im Juli 1941 be 
telllgte sich Otto Klein an der 
Testung der ersten „Katjuschas” 
bei Orscha. Im August desselben 
Jahres wurde er schwer verwun. 
det und kam In ein Lazarett.

1942 kam er In die Arbeits 
armee und arbeitete In den Koh
lengruben von Karplnsk Im Ge
biet Swerdlowsk. 1948 wurde er 
entlassen und unterrichtete in 
Kopejsk Geographie und Eng 
lisch.

Otto Klein ist Träger des 
„Ordens des Großen vaterländi
schen Krieges” und von neun 
Medaillen.

Er hat seine zwei Söhne zu 
würdigen Mitgliedern unserer 
sozialistischen Gesellschaft • er
zogen. Sein älterer Sohn ist ein 
führender Ingenieur im Trakto
renwerk Tscheboksary, der Jünge 
re, Viktor, ist ein Militär.

Das Leben von Otto Klein ist 
ein Beweis dafür, wie verbreche
risch die Politik von Stalin u; d 
Berlja war, die sich das Ziel ge
setzt hatten, die Sowjetdeutsche.i 
zu vernichten. Nein, die Sowjet- 
deutschen sind wahre Patrioten 
ihrer Heimat, sie wollen In der 
großen Familie der Sowjetvölker 
einen würdigen Platz einnehmen.

Der Musikabend In Potanjno 
hat das ein übriges Mal Vor 
Augen geführt.

Auf den Bildern: Das Folklo
reensemble (Peter Berns, Gru
benarbeiter, der Leiter des En
sembles, Bergarbeiter Albert 
Berns, der Montageschlosser 
Alexander Schröder, der Schlos
ser Viktor Günther und der Bag
gerführer Robert Scheider): Im

Zuschauerraum — der Kriegsteil
nehmer und ehemaliger Arbeits
frontier Otto Klein (links) und 
Heinrich Bastron, Arbeiter im 
Betrieb für Baumaterialien.

Text und Fotos: 
Hubert WITTLIF 

Gebiet Tscheljabinsk

Ausstellung der Hobbykünstler
In Arykbalyk fand eine Aus

stellung der örtlichen Maler und 
Meister der angewandten Kunst 
statt.

'Shanatai Schegenow, Schlosser 
aus dem Sowchos ..Lobanowski”. 
demonstrierte da seine Schmuck
sachen aus Silber. Die meisten 
davon wurden von der Jury für 
die Gebiets- und die Republikaus
stellung empfohlen.

Auch die Stickereien der Rent
nerin Lydia Halwas aus dem 
Sowchos ..Slatogorskl” lenkten 
die Aufmerksamkeit der Besucher 
auf sich.

In das geistige Lebep der 
Werktätigen des Rayons sind vie
le neue Feste eingegangen. Auch 
die genannten Ausstellungen

sind im Volk beliebt: sie werden 
regelmäßig durchgeführt. Daran 
beteiligen sich Immer mehr Lai
enkünstler.

Besonders viel Freude berei
tete den Dorfbewohnern der 
Blumenzüchterwettbewerb Im 
Sowchos ..Akanskl”, Da ziehen 
die Menschen mit viel Liebe und 
Ausdauer Blumen: dazu haben 
sie sich zu einer Interessenge- 
rpeinschaft vereint, die von Lju
bow Kaiser geleitet wird. Die 
Blumenzüchter unterhalten enge 
Kontakte zu ihren Kollegen in 
unserem Land sowie in der BRD. 
Polen. Finnland u. a

Ernst KOCH
Gebiet Koktschetaw

Dienstag

Neuausgaben der Moskauer Verlage
VV 'Scnschal'iler. Hochschulleh

rer und Studenten kennen gut 
die Produktion des Moskauer 
Verlags ..Nauka". der Bücher in 
verschiedenen Wissensbereichen 
ediert.

Im nächsten Jahr wird der 
Verlag seinen ständigen Kunden 
mit einer ganzen Reihe interes
santer Neuausgaben (in Russisch) 
aufwarten, darunter mit Büchern 
über die Geschichte und Kultur 
Deutschlands, über das heutige 
Leben in der DDR und in der 
BRD.

Die sowjetischen Wissenschaft
ler setzen ihre ernste Erforschung 
des Lebens Deutschlands unter 
Hitler fort. Mit großer Spannung 
warten bestimmt die Leser, die 
sich für die Geschichte dieser 
Epoche Interessieren, auf die 
zweite Auflage des Buches ..Der 
deutsche Faschismus” von A. A. 
Galkin sowie auf die neue Arbeit 
von N. S. Lebedewa ,.Dle Kapi
tulation der faschistischen Aggres.

soren im zweiten Weltkrieg l:e 
über den endgültigen Zerfall des 
faschistischen Blocks berichten.

Eine tiefschürfende Analyse 
der Arbeltspolitik der Regierung 
und der Unternehmer der Bun
desrepublik Deutschland in den 
70er—80er Jahren enthält das 
Buch von L. W. Makuschlna „In-1 
dustrlearbelter der BRD: Kampf 
um bessere Arbeitsbedingungen.”

Alle diese Bücher richten sich 
sowohl an Spezialisten als auch 
an breite Leserkreise, die sich 
für Geschichte und Ökonomie in
teressieren. Sie können bereits 
Jetzt in den Buchhandlun
gen „Akademkniga” sowie in 
den Zweigstellen der Abteilun
gen „Akademkniga per Post” 
bestellt werden. Diese Bestellun
gen garantieren Ihnen die Erhal
tung der Bücher.

Georg RÜSSELMANN

Moskau

Programmvorschau des Deutschen 
Radios Alma-Ata

29. November
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 

G. Subkow, A. Krasilnikow. „B. 
Brechts Weltreise". Dazwischen 
(10.05) — Nachrichten. 11.25—12.15 
Konzert. 16.00 Nachrichten. 16.15 Im 
Licht der Umgestaltung. 16.25 Es 
singt und tanzt die Jugend. 16.40 
Dokumentarfilme aus der Sendereihe 
„Planjahrfünft: Tafen und Menschen". 
17.20 Das Walfesf. 17.45 Das Objek
tiv. 18.20 Zum Tag der Republik 
Jugoslawien. 19.15 Heute in der Welt. 
19.35 Unser Garten. 20.05 Zeichen
trickfilm. 20.20 Alltag und Feiertage 
von Serafima Gljukina. Spielfilm. 
1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 Das können 
Sie auch. 23.00 Heute in der Welf. 
23.10—23.40 Es singt S. Kovacic 
(SFRJ).

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Behaup
tung. Populärwrssenschaflicher 
Film. 9.35 (10.35) Erdkunde. 7.
Klasse. 10.05 Französisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Für Berufsschüler. 
Musische Erziehung. 11.35—12.35 
Erdkunde. 6. Klasse. 12.05 Franzö
sisch für Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 Späte 
Begegnung. Spielfilm, 14.25 Doku
mentarfilme 
„Städte und Jahne". 15.00 Nachrich
ten. 15.10 Musikprogramm. 15.30 
Der Leidensweg. Spielfilm. 12. Fol
ge. 18.25 Nachrichten. 18.30 Sen
dung fürs Dorf. 19.30 Musikkiosk. 
20,00 Rhythmische Gymnastik. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Nicht nur 
für Sechzehnjährige... 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgesfalfung. 
22.15 Die Landsleute. Spielfilm. 1. 
Folge. 23.20—23.30 Nachrichten.

Alma-Ata. 16.00
20.20 In Russisch. Informafionspro- 
gramm „Kasachstan". 20.40 Ober die 
Berichtswahlparteikonferenz in 
Kapfschagai. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Alma-Ata. Werbung. 22.20 
Plumbum, oder ein gefahrvolles 
Spiel. Spielfilm.

aus der Sendereihe

In Kasachisch.

Mittwoch

Themenkreis Ist auch in 
Woche sehr umfangreich, 
bestlipmten Platz behaup- 

dem

Fernsehen
le einer Verurteilung. 19.40 Kon- 
zertfikn. 20.10 Aus dem A I Hag des 
Krankenhauses in Rußland. Doku- 
menarfilm. 20.30 Gule Nacht, Kin
der! 20.45 Preisträger des Interna
tionalen Tschaikowski-Wettbewerbs 
S. Martynow. 21.30 Zeit. 22.30 Die 
Landsleute. Spielfilm. 2. Folge. 23.40 
WM-Ausscheidespiel in Fußball: 
Türkei—DDR. 00.30—00.40 Nachrich
ten.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Kon
zert. 16.30 Zeichentrickfilm. 16.40 
Das Recht auf Meinung (Uralsk). 
17.05 Befehl: Die Grenze überschrei
ten. Spielfilm. 18.30 Nachrichten. 
18.35 Dokumentartiliw? 18.40 Begeg
nung mit Sch. M. Kaptajew, General
direktor des Kammgarnkombinats 
Kustanai. 20.00 Informations- 
Programm „Kasachstan". 20.20 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.30 Alma-Ata. Lerne tanzen. 
Spielfilm.

Donnerstag

Der 
dieser 
Einen 
ten dabei die Berichte aus __
Produktionsieben der Republik. 
Heute Ist es vor allem die Re
portage aus der Koktschetawer 
Konfektionsfabrik „40 Jahre 
Komsomol”. Dort gibt man sich 
besonders viel Mühe, den höhe
ren Ansprüchen der Kunden ge
recht zu werden. Das wird auch 
durch die wirtschaftliche Rech
nungsführung gefördert, die Im 
Betrieb in diesem Jahr elnge 
führt wurde.

Eine andere Reportage ver
setzt uns In den Thälmann-Kol
chos des Gebiets Pawlodar. Aus 
dem Gespräch unseres Reporters 
mit dem Leiter einer Baubrigade 
von Alexej Prinz erfahren Sie, 
liebe Zuhörer, wie in diesem Be
trieb das „Wohnungsbau
programm 91” realisiert wird.

Zu einer guten Tradition ist 
bei uns am Dienstag die Pro
grammvorschau der Zeitung 
„Freundschaft” geworden.

Wir bringen sie auch diesmal. 
Im Studio macht es Helmut 
Heidebrecht, ein Abtellungslel- 
ter der Zeitung.

Um dieselbe Zeit sind Sie, 
werte Zuhörer, auch zu unserer

morgigen Unterhaltung recht 
herzlich eingeladen. Sie Ist Ihren 
Briefen gewidmet. Wer die Sen
dung am 16. November mitge
hört hat, wird wohl zugeben, daß 
es Interessant sein wird, zu er
fahren, was die Hörer über unse
re Programme denken. welche 
Themen sie besonders bewegen. 
So wenden wir diese Sendung an 
diesem Mittwoch noch einmal 
ausstrahlen.

Auch die Donnerstagsausgabe 
wird für Sie, liebe Freunde, wie 
wir hoffen. Interessant ausfallen

Es handelt sich dabei um den 
Beitrag unserer bekannten so
wjetdeutschen Dichterin Nora 
Pfeffer. Sie erinnert sich darin 
an Ihre Heimat In Georgien, wo 
früher, bis zum Anfang des Krie
ges. Kolonien deutscher Ansied, 
ler existierten. Nora Pfeffer be
suchte vor kurzem diese Gegend. 
Daraus entstand dieses Material.

Auch die Sendezeit am Frei
tag bitten wir unsere Hörer nicht 
zu verpassen.

Der Name von Eduard Eurlch 
Ist vielen Menschen in unserer 
Republik bekannt. Und nicht nur 
In der Republik. Verdienter Trai
ner der UdSSR, viele Jahre 
Cheftrainer der UdSSR-Auswahl 
Im Rasenhockey, Inhaber vieler

staatlicher Auszeichnungen — 
das sagt schon so manches über 
diesen Mann. Eduard Eurlch Ist 
ein ausgezeichneter Gesprächs
partner, davon können sich unse
re Hörer überzeugen, denn am 
Freitag bringen wir eine Ihm 
gewidmete Sendung anläßlich 
seines 70Jährlgen Jubiläums, das 
er unlängst begangen hat

Und am Samstag werden alle 
unsere Zuhörer, wie auch sonst, 
zum traditionellen Wochenend
programm — dem Wunschkon- 
zert wieder einmal recht herzlich 
eingeladen.

So sehen unsere Programme 
Im Laufe dieser Woche aus.

Und natürlich sind In allen un
seren Sendungen Musik (Klassik, 
Schlager, Volkslieder) enthalten.

Sie werden täglich erwartet: 
am Dienstag, Mittwoch, Donners
tag, Freitag um 14 Uhr 10 bis 
14 Uhr 40 Ortszeit auf den 
Wellenlängen: 30,67m; 66,05m; 
48,5m; 25.1OM; 16,67m.
Frequenz: 9780KHz, 4545 kHz, 
6180 kHz, 11950 kHz; 180 kHz.

Am Samstag um 13 Uhr 15 bis 
14 Uhr 00 Ortszeit auf derselben 
Wellenlänge und Frequenz.

Wir wünschen Ihnen guten 
Empfang!

30. November
Moskau, 7.00 120 Minuten. 9.05 

Lustige Starts. 9.50 Alltag und 
Feiertage vor! Serafima Gljukina. 
Spielfilm. 1. Folge. 11.00 Nach
richten. 11.10—12.00 „Poesie ohne 
Worte", „Überlegungen über das 
Kindertheater". Dokumentarfilme. 
16.00 Nachrichten. 16.15 Sendung 
des Fernsehstudios Kirgisiens. 17.25 
Nicht nur für Sechzehnjährige... 
18.15 Philosophische Gespräche. 
19.15 Heule in der Welf. 19.35 
Zeichentrickfilm. 19.45 Grundlagen 
des ökonomischen Wissens. 20.15 
Alltag und Feiertage von Serafima 
Gljukina. Spielfilm. 2. Folge. 21.30 
Zeit. 22.30 Filmpanorama. 24.00 
Heute in der Welt. 00.10—00.35 
F. Liszt, Phantasie-Sonate.

Unsere Anschrift:

KaiaxcKaa CCP, 
480044, AfiMa-Ata, 

yn. M. TopbKoro, 50, 
4-fi »Tarn

Harry WEDEL. 
Redakteur von Radio Alma-Ata

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Dsun- 
ganische Wassermolch. Populärwis
senschaftlicher Film. 9.35 Volkswei
sen im Schaffen ausländischer Kom
ponisten. 10.35 Deutsch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Für Berufsschüler. 
Physik. 11.35 (12.35) Allgemeine 
Biologie. 9. Klasse. 12.05 Deutsch 
für Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 Die Lands
leute. Spielfilm. 1. Folge. 14.10 
Nachrichten. 14.20 Dokumenarfilme 
aus der Sendereihe „In Eintracht 
mit der Natur". 14.45—16.00 Der 
Leidensweg. Spielfilm. 13. Folge. 
18.35 Nachrichten. 18.45 Für alle 
und für jeden. 19.20 Hinter der Zei-

1. Dezember
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 

Zeichentrickfilme. 9.35 Alltag und 
Feiertage von Serafima Gljukina. 
Spielfilm. 2. Folge. 10.05 Nach
richten. 11.00—11.20 Die Zauber
klänge der Musik. Dokumentarfilm. 
16.00 Nachrichten. 16.15 Sendung 
des Belorussischen Fernsehens. 17.20 
Der Haupfzug der Republik. Do
kumentarfilm. 17.30 Sport und Per
sönlichkeit. J. Morosow. 18.15 Aus 
der Musikschatzkammer. S. Rachma
ninow. „Die Glocken". 19.00 Heute 
in der Welt. 19.20 Handelnde Per
sonen. 20.05 Liferatursendung. 21.30 
Zeit. 22.20—01.25 Fortsetzung der 
Literatursendung. Dazwischen (23.45) 
— Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Unser Gar
ten. 9.45 (10.35) Naturkunde. 2.
Kfasse. 10.05 Spanisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 10.55 Diese Affen. Populär
wissenschaftlicher Film. 11.05 Für 
Berufsschüler. Allgemeine Biologie. 
11.35—12.35 Physik. 7. Klasse. 12.05 
Spanisch für Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 
Die Landsleute. Spielfilm. 2. Folge. 
14.15 Die „staafseigenen" Kinder. 
Dokumentarfilm. 14.35 Musik einer 
Stadt. 15,15 Nachrichten. 15.25— 
16.30 Der Anlaß. Spielfilm. 1. Folge. 
18.35 Nachrichten, 18.45 Die Kluft. 
Dokumentarfilm. 18.55 Für unfall
freien Straßenverkehr. 19.00 Begeg
nung mit China. Dokumentarfilm. 
1. Teil. 20.00 Rhythmische Gymna-

■'stik. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 20,45 
Es singt der Volkskünstler der 
UdSSR D. Daschijew. 21.30 Zeit. 
22.20 Die Landsleute. Spielfilm. 3. 
Folge. 23.30 Das Gesagte schwin
det... Dokumentarfilm. 23.35 Nach
richten. 24.00—00.40 EM-Ausschei- 
despiel in Basketball.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 „Bal- 
chasch. Schicksal des Sees". Doku
mentarfilm mil Kommentar. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.20 Alma-Ata. Wer
bung. 22.30 Jugendprogramm.

10.50 Nachrichten. 11.00 Handelnde 
Personen. 11.45 Das Walfest. 12.10— 
13.00 „Ilja Tschawtschawadse, Seiten 
des Lebens". Dokumentrfilm. 16.00 
Nachrichten. 16.15 „Der Rächer aus 
der 2c", „Mein Freund Knopik, der 
alles weiß", „Guten Tag, Puschkin". 
Kurzfilme für Kinder. 17.15 Bei uns 
im Studio: Der Klavierspieler W. 
Owtschinnikow. 17.55 Weshalb und 
warum? 18.25 Dokumentarfilm zum 
Gründungstag der Republik Laos. 
19.15 Heute in der Welf. 19.35 
Zeichentrickfilme. 20.00 Mensch und 
Gesetz. 20.30 Musik und wir. 21.30 
Zeit. 22.20 Rundblick. Informations
und Musikprogramm. 00.05—00.25 
Lied 88.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das Fräu
lein. Populärwissenschaftlicher Film. 
9.35 (10.35) Geschichte. 7. Klasse. 
10.05 Englisch für Sie. 1. Lehrjahr. 
11.05 Für Berufsschüler. Astronomie. 
11.35 (12.35) Erdkunde. 5. Klasse. 
12.05 Englisch für Sie. 2. Lehrjahr. 
13.05 Die Landsleute. Spielfilm. 3. 
Folge. 14.15 Die Rolltreppe. Doku
mentarfilm. 14.45 Nachrichten. 14.55 
—16.00 Der Anlaß. Spielfilm. 2. 
Folge. 18.35 Nachrichten. 18.40 Kon
zert der Volkskünstlerin der UdSSR 
Maria Bieschu. 19.35 Menschliche 
Leiden. Dokumentarfilm. 20.05 Un
ser Erbe. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Es spielt der Volkskünstler 
der RSFSR E. Grätsch (Geige). 21.30 
Zeit. 22.20 Rigolefto. Musikfilm. 
23.45 Nachrichten. 23.50—00,45 „Da
niil Granin. Gedanken, taut gesagt". 
Dokumentarfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Wis
senswertes über den Zivilschutz. 
16.25 50 Jahre „Balchaschmed". 16.45 
Die Lockente. Spielfilm. 18.10 Kon
zert des Volksensembles „Lorelei" 
aus Merke, Gebiet Dshambul. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Zeichentrickfilm. 
18.50 Sendung für die Gartenfreun
de. 19.40 Es singt Larissa Politidi. 
20.00 Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.20 Alma-Ata. 
Blütezeit für nichtgesäten Roggen. 
Spielfilm.

Augenscheinlich—unwahrscheinlich. 
15.25 T. Minnulin. Das Wiegenlied 
Bühnenaufführung. 17.30 Zeiche 
trtokfilm. 17.40 Die Berührung. Do
kumentarfilm. 18.10 W.-A. Mozart. 
Konzert für Harfe, Flöte mit Orche
ster in C-Dur. 18.40 Für unfallfreien 
Straßenverkehr. 18.45 Lied 88. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Weltmei
sterschaft in Turnen. 21.30 ZeH. 
22.20 Schnippse. Spielfilm. 23.30— 
23.40 Nachrichten.

Alma-Ata. 11.05 In Kasachisch und 
Russisch. Kqnzert des Ensembles 
„Gasyrlar pernesi". 11.45 Aus der 
Welt des Schönen. 12.20 StafeHe. 
Sportprogramm. 12.50 Aschyk engi- 
me. 13.30 Ober die Probleme der 
Altersheime. 14.15 Ländliches Pano
rama. 15.00 In Kasachisch. 20.25 
Beim Dichter Muchtar Schachanow 
zu Gast. 20.50 Estradekonzert. 21.20 
Zeichentrickfilme für Erwachsene. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.20 Alma-Ata. 
Andrej Rubljow. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge.

Sonntag

Freitag
2. Dezember

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Sei' gegrüßt, Musiki 9.50 Wir stellen 
vor — angehende Filmschaffende.

Sonnabend
3. Dezember

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Weshalb und warum? 9.35 Unser 
Bernstein. 10.15 Hausakademie. 10.45 
Für unfallfreien Straßenverkehr. 
11.15 Konzert. 11.45 Achtung, Zoll- 
amtl Dokumentarfilm. 12.15 In den 
sozialistischen Ländern. 12.45 Volks
schaffen aus aller Welt. 13.15 Kon
zertfilm. 14.00 Aus der Tierwelt. 
15.00 Heute in der Welt. 15.20 Für 
alle und für jeden. 15.55 Unions
leserkonferenz. Begegnung mit dem 
Redaktionskollegium und den Auto
ren der Zeitschrift „Oktjabr". 17.35 
Internationales Programm. 18.35 
Weißer Bim — das Schwarzohr. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge. 21.30 Zeit. 
22.20—01.40 TBS-Programm im so
wjetischen Fernsehen.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Theater ei
nes Schauspielers. Wladimir Jachon- 
tow. 9.50 Gesundheit. 10.35 Porträts. 
Antoine de Saint-Exupery. 11.20 Re
ligion und Gesellschaft. 11.55 Fort
schritt. Information. Werbung. 12.40 
Die russische Kunst des XX. Jahr
hunderts. J, Tschestnjakow. 1335 
Pädagogik lür alle. 2. Lehrgang. 
13.55 Unionsvolkszahh/ng. 14.25

4. Dezember
Moskau. 8.30 Nachrichten. 8.45 

Rhythmische Gymnastik. 9.30 Herbst 
im Dorf Duripsch. Dokumentarfilm. 
9.50 Sportlotto-Ziehung. 10.00 Der 
Wecker. 10.50 Ich diene der So
wjetunion. 11.30 Musikprogramm 
der Morgenpost. 12.00 Klub der 
Reisenden. 13.00 Musikkiosk. 13.30 
Sendung fürs Dort. 14.30 Gesundheit. 
15.15 Zeichentrickfilm. 15.25 Begeg
nung mit dem Kandidaten der päd
agogischen Wissenschaften W. K. 
Djatschenko im Konzertstudio Ostan
kino. 16.25 Beim Märchen zu Gast. 
„Arslans Abenteuer", Spielfilm. 2. 
Folge. 17.35 Totowettbewerb. 17.40 
Louvre. 7. Teil (Frankreich). 18.10 
Internationales Panorama. 18.55 
Filmspiegel. 19.55 W. Delmar. „Je 
weiter, desto stiller". Bühnenauffüh
rung. 21.30 Zeit. 22.05 Fortsetzung 
der Bühnenaufführung. 23.05 Nach
richten. 23.10 Konzert. 00.15—00.50 
Zeichentrickfilme für Erwachsene.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Poesie. D. Samoilow. 9.35 Populär
wissenschaftliche Filme aus der Sen
dereihe „Erudit", 10.35 Die Umge
staltung und das Rechtswissen. 10.40 
Schute: Zeit der Umgestaltungen. 
11,30 Russische Sprache. 12.00 Klub 
der Reisenden. 13.00 Die Wissen
schaft: Theorie, Experiment, Praxis. 
13.35 Pädagogik für alle. 2. Lehr
gang. 13.50 Gespräche über die rus
sische Kultur. 14.25 Die Schatulle 
von Marie Medici. Spielfilm. 15.55 
Es singt die Kapelle der Banduri- 
sten „Kobsar“. 16.30 Was? Wo? 
Wann? 18.40 Zeichentrickfilm. 18.50 
J. S. Bach. Messe. H-Moll. 20.05 
Werbung. 20.10 Sonntags früh... 
Fernsehfilm. 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 WeHmeisferschafl in 
Akrobatik. 21.30 Zeit. 22.05 Jugend
fehler. Spielfilm. 23.25—23.35 
Nachrichten.

Alma-Ata. 11.00 In Kasachisch und 
Russisch. Alau. 11.35 Gute Laune. 
Konzert. 12.05 Sport aktuell. 12.35 
Zeichentrickfilme. 13.00 Sendung für 
die Familie. 14.00 Serpin. 14.40 Es 
singt J. Birshanow. 15.05 In Russisch-k. 
Werbung. 15.15 Musikprogramm für 
Soldaten. 16.05 Der Selbstmörder. 
Bühnenaufführung. 18.10 Akscham 3. 
Musikprogramm. 19.00 Informations
programm „Kasachstan". 19.25 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Militärangehörige 
— Komponisten. Smagul Koschek- 
bajew.

Chefredakteur i. V. 
Jakob GERNER

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktlons- 
sekretlr—33-37-77; Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Propaganda — 33-38 04; Parteipolitische Massenarbeit — 
33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 
33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-48-29, 33-33.96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56;
Obersetzungsbüro — 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 
lowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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